Mittwoch, 20. Dezember, (Matgen⸗Ausgabt.) 


und en Kaiſerli Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 K, dur die Poſt Bee 5 K. — Jnſerate koſten für die 
Petitzeile oder deren Raum 20 H. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Juſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Die 8a un erke Foam täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
M10 105. * en 


firen mit der Freiheit unſerer Mitbürger, und vor 
ſolchen Experimenten follten wir uns hüten. Der Abg. 
Lasker zitterte ſelbſt bei der erſten Leſung vor den 
Folgen jenes Zwieſpalts, heute dagegen paſſirt dies 
eben als vollkommen normal. Auch ich wünſche die 
Rechtseinheit, aber nicht auf Koſten der Rechtsſicherheit: 
ich experimentire nicht mit dem Leben, der 85 gie und 
der Ehre meiner Mitmenihen. (Beifall und Ziſchen.) 

Abg. Gneiſt: Der Vorredner weiß am beſten aus 
ſeiner eigenen Vergangenheit, daß die Differenzen 
zwiſchen Bundesratb und Reichstag dem größeren 
Theil nach darauf beruhen, daß man die Einrichtungen 
der Juſtiz anders anſieht, wenn man in täglicher Ge⸗ 
wohnheit nur Juſtiz zu verwalten bat, anders, wenn 
man ein Richteramt übt, anders, wenn man als Rechts⸗ 
anwalt oder Staatsanwalt die Dinge geben ſieht. Dieſe 
Gegenſätze find nicht leicht zu einer Verſtändigung zn 
bringen. Aber hundert Differenzen von gleicher und 
größerer Wichtigkeit find ſchon in der Commiſſion aus⸗ 
getragen, in einer ſehr großen Zahl von Fragen hat 
der Verwaltungsſtandpunkt bereits dem richterlichen 
nachgegeben. Eine berechtigte Kritik hat viele Bedenken 
zu erheben, ebenſowohl gegen die ſchon vereinbarten 
Beſchlüſſe, wie gegen die noch offenen. Allein mit 
einer abſoluten Kritik der Einzelfrage iſt ein Geſetzbuch 
von einem Parlamente niemals zu beſchließen. Der 
hier einzig berechtigte Standpunkt iſt der relative. 
Wir haben uns nur die Frage vorzulegen: ſind die 
Einzelbeſtimmungen im Verhältniß zu dem Geſammt⸗ 
werk ſo durchgreifend, daß ſie den Charakter und Werth 
des Ganzen beeinträchtigen? In dem Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetz werden die großen Grundzüge unſerer 
Rechtſprechung fo vollſtändig, klar, durchgreifend bes 
ſtimmt zur Geltung gebracht, wie es bisher in Deutſch⸗ 
land niemals gelungen iſt. In Verbindung damit ſind 
der Verteidigung im Strafprozeß ſo erweiterte Rechte 
eingeräumt, daß die bürgerliche Freiheit damit höhere 
Garantie gewinnt als bisher, ja höhere ſelbſt, als 2 
Ba irgendwo beſtehen. Wir werden mit dieſen G⸗⸗ 
etzen mit Ehren beſtehen vor Deutſchland und vor der 

elt, mag in 12 Fragen die Sajluns des Bundesraths 
oder der zweiten Leſung zur Geltung kommen. 1 
werde Grundſätze, die ich für nicht richtig halte, 
kämpfen wie bisher, aber ich werde das Zuſtandekommen 
des großen Ganzen nicht hindern und ich erwarte von 
der Vaterlandsliebe meiner Berufsgenoſſen ein Gleiches. 
Techniſch⸗uriſtiſche Gründe werden das Zuſtande⸗ 
kommen nicht hindern, ſondern es ift die ſtaats rechtliche 
Frage, die in letzter Stunde unſer Werk in Gef 
bringt, die ſtaats rechtliche Differenz, die ihrer Natur 
nach für dieſe Verſammlung im Vordergrunde ſteht. 
Die Gerichte ſtehen in nothwendiger Beziehung zu den 
höchſten Regierungsacten eines jeden Staates, Die 
deutſchen Gerichte waren die verfaſſungsmäßigen Wächter 
des Rechts und des Geſetzes, jo 205 ie beiteben. Nur 
e 
in den andern chen Staaten aber das!] ri rer verfaſſungsmäßigen n als 

t Iſt das inheit? Ne ichter enthoben worden und es eutſteht die Fre 5 
Will Preußen auf den 1755 5 i 
jeilung zurückkehren, oder ſoll das übrige Deutſchland 
en neupreußiſchen Wegen folgen? Wir hoffen, — 
Preußen das einſt gegebene Wort, in Dentichla 
aufzugehen, auch in der Gerichtsverfaſſung einlöſen wird. 
Nur in Preußen hat man auch 1849 den deutſchen 
Grundſatz bei Seite geſetzt und das Anklagerecht mit 
der Stadtsauwaliſchaft zur Dispoſition der zeitigen 
Miniſter geftellt, eine Neuerung, deren Folgen alsbald 
ſichtbar wurden als Schutzloſigkeit der Verfaſſung, wie 
des Einzelnen gegen die Miniſterverwaltung. Unmöglich 
darf von jetzt an im deutſchen Reich ein Miniſter in 
jedem Falle die Anklage befehlen oder hemmen durch 
r e err rr 


Reſultat auch erſt wie wir Sonnabend Abend erfahren 
haben. Das ift eine Illustration, wie die deutſche 
Reichsgeſetzgebungsmaſchine arbeitet. (Sebr wahr!) 
Hr. v. Saucken hat zu meiner großen Befriedigung 
heute erkannt, daß jetzt die National⸗Liberalen eine 
Regierungspartei find. Ich wundere mich ſehr, daß er 
erſt jetzt dieſe Entdeckung macht. (Heiterkeit.) Dieſe 
Regierungspartei waren ja die National⸗Liberalen von 
Anfang an. Ich bin erſtaunt geweſen, weshalb die 
Officib'en fortwährend betonen, es ſei eine Partei 
Bismarck sans phrase nothwendig. M. H., (auf die 
National⸗Liberalen deutend) haben wir denn nicht 
etwa ſchon eine ſolche Partei? (Sehr wahr! Heiter⸗ 
keit.) Es ſoll das ja kein Vorwurf ſein, Hr. Lasker. 
Es iſt ja ganz in der Ordnung, daß eine Regierung 
auch eine Regierungspartei habe. Was ich aber für 
im höchſten Grade unlogiſch und tadeluswerth halte, 
iſt, daß man das von Seiten dieſer ſelben Partei 
durchaus nicht zugeben will und fortwährend be⸗ 
mäntelt. So iſt alſo in dieſer Frage conſtatirt 
worden, daß die Herren Natonal⸗Liberalen mit 


niemals, blos um etwas ſertig zu bekommen, Dinge 
octroyiren, die nach meiner gewillenhaften Ueberzeugung 
für abſolut unrichtig, ja für verwerflich und verderblich 
halten muß. (Beifall links.) Die Rechtseindeit iſt 
eine ſo peremtoriſche Forderung des deutſchen Volkes, 
daß die Bundesregierungen gezwungen ſein würden, 
ihr nachzugeben, auch ohne daß der Reichstag ſeine 
innerſte Ueberzeugung, die er durch feierliche Beſchlüſſe 
mit überwältigender Majorität in zweiter Leſung aus 
geſprochen, jetzt in dieſen Compromittirungsvorſchlägen 
der Nationalliberalen preis giebt (Sehr wahr!) Ich 
weiß, daß der Mann, der gegenwärtig an der Spitze 
der Reichsverwaltung ſteht, für das Ziel, die Hoheit 
der einzelnen deutſchen Staaten und Regierungen nun⸗ 
mehr definitiv an das Reich zu bringen, ganz gewiß 
noch weit höhere Preiſe bezahlen würde, als dieſe fo ſelbſt⸗ 
verſtändlichen und jo allgemein vom ganzen deutſ then 
Volke verlangten Forderungen, welche unfere Beſchlüſſe in 
zweiter Jeſung enthalten. Darum fage ich, bange 
machen gilt nicht! Wir beſchließen das, was recht iſt, 
wir erfüllen durch unſer Votum diejenigen Forderungen, 
die wir nach unſerer gewiſſenhaften Ueberzeugung für 
die Freiheit und Wohlfahrt des deutſchen Vaterlandes 
für unumgänglich nothwendig halten und überlaſſen das 
Weitere dem Bundesrath. Hr. Miquel hat durchblicken 
laſſen, daß die Compromißanträge ein Ganzes bilden, 
das nicht durchbrochen werden dürfe; und der Juſtig⸗ 
minifter hat das ſeinerſeits ſehr klar ausgeſprochen. 
Worüber er ſich aber nicht erklärt hat iſt die Frage, ob 
nun auch etwa alle und jede Modification durch einen 
neuen jetzt noch einzubringenden Antrag von vorne 
herein ausgeſchloſſen ſein ſoll. Ich erwarte über dieſe 
Frage noch eine Erklärung. Iſt der Weg, auf dem man 
dieſen Compromiß erreicht hat, wirklich einer, der 
Billigung verdient und nicht vielmehr ein ſolcher, der 
in der That, wie vom Abg. Saucken ſehr richtig hervor⸗ 
gen zur Zerſtörung aller parlamentariſchen Thätig⸗ 
eit und Wirkſamkeit in Deulſchland führen und die 
Geſammtthätigkeit dieſes deutſchen Reichstages völlig 
lahmlegen muß? Rufen wir uas die thalſächlichen 
Vorgänge in's Gedächtnuiß zurück. Die Commiſſion trat 
zuſammen und ihre Beſchlüſſe in erſter Leſung bat 
ewiß Jeder in Deutſchland mit Freuden begrüßt 
sodann kommen die Erklärungen der verbündeten Re⸗ 
genden: und bereits dieſe hatten eine weſentliche 
odification der Beſchlüſſe in reactionärem Sinne zur 
Folge. Ein noch viel weiteres Zurückweichen aber fand 
in dritter Leſung ſtatt, nachdem die verbündeten Re⸗ 
gierungen über die zweiten Beſchlüſſe ihr Urtheil a 
gegeben. Nun alſo hätte man doch erwarten ſollen, daß 
dieſe dritten definitiven Commiſſionsbeſchlüſſe als eine 
fefte Baſis würden angeſehen werden, hinter die mau 
in weſentlichen Forderungen, die dem ganzen deutſchen 
Volke werthvoll und theuer ſind, nun und nimmermehr 
zurückgehen würde Was aber haben wir ſtatt deſſen 
en 80 jüngſten Tagen erlebt? Nachdem das Haus 
e Forderungen in 
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Felegramme der Danziger Zeilung. 

Berlin, 19. Dezbr. Der * nahm 
das Gerichts verfaſſungsgeſez in der Special⸗ 
debatte der dritten Leſung unter Ablehnung aller 
entgegenſtehenden oder neuen Auträge nach den 
durch die Miquel ' ſchen Compromißvorſchläge 
modiſicirten Beſchlüſſen der zweiten Leſung an. 
Der Abg. Haſenclever erklärte bei der Berathung 
des § 31 Namens der Socialdemokraten, Letztere 
zögen ihre Anträge wegen der Ausſichtsloſigkeit 
ihrer Annahme zurück; ſie würden, falls die erſte 
entſcheidende Abſtimmung die Annahme der 
Compromißvorſchläge ergebe, nicht weiter an den 
Verhandlungen Theil nehmen. Ueber die wichtigſten 
Beſtimmungen des Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetzes 
erfolgte namentliche Abſtimmung; zu 5 81 (Ber- 
ner) der Preßvergehen vor die Schwur⸗ 


— 


gerichte) wurde der Miquel'ſche Compromißantrag 
mit 198 gegen 146 Stimmen angenommen. Nach 
Erledigung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes wurden 
noch die erſten 9 Paragraphen des Einführungs- 
eſetzes (§ 1 mit Antrag Miquel) angenommen. 
aer etzung der Specialdebatte Morgen 11 Uhr. 

ien, 19. Dezbr. Das Abgeordnetenhaus 
nahm den Staatsvoranſchlag und das Finanz⸗ 
15 pro 1877 nach den Ausſchußanträgen an. 


etwa bereits bei der bevorſtehenden nächſten Wahl. 
Das glaube ich meinerſeits nicht. Denn hierfür iſt 


erechtfertigt. m. H., ich babe lange geung im politi⸗ 
7 Leben gearbeitet, um zu wiſſen, daß drei Jahre 


Nach drei Jahren wird das deutſche Volk en 
achen 


m Laufe der Debatte erklärte Abg. Herbſt, die 
ahme oder Verwerfung des Ausſchußantrages 
bedeute weder ein Vertrauens., noch ein Miß⸗ 
trauensvotum; obwohl die Regierung in der 
Orientfrage und der N nicht die 
nothwendige Offenheit gezeigt, ſei es doch noth⸗ 
wendig, im gegenwärtigen kritiſchen Momente 
das Miniſterium einmüthig zu nuterſtützen. (Leb ⸗ 


hafter Beifall.) 
Reichstag. 
33. Sitzung vom 18. December. 
: (Schluß.) 

Abg. Windtborſt (Meppen): College Las ker hat 
verſchiedene Male betont, daß er nach beſtem Gewiſſen 
den Compromißantrag unterſtützt habe Ich zweifle 
daran meinestheils garnicht, und es hätte dieſer Ver⸗ 
ſicherung gar nicht bedurft, aber ebeuſo muß er den 
Gegnern auch daſſelbe Recht zugeſtehen. Als Kern⸗ 

unkt aller Deductionen, welche für den Compromiß 
prechen, tritt die deutſche Rechtseinheit hervor. 
Ich habe dieſelbe auch ſtets betont, und wir könnten fie 
jest ſchon haben. wenn nicht die preußiſche Regierung 
ets Widerſtand geleiſtet hätte. Dieſe Thatſache regt 
a e ee 
der Rechtseinheit auch heute vollſtändig bereit, die 
Civilprozeßordnung und die Concursordnung ohne 
| Weiteres anzunehmen. Auch mit einzelnen Beſtimmun⸗ 
| gen des Gerichts organiſationsgeſetzes und der Criminal⸗ 
ordnung kann ich mich einverſtanden erklären, aber mit 

dem Ganzen, wie es nach den Compromißvorſchlägen 

ſich Raine nimmermehr. Wenn, wie ich wünſche, 

der Reichstag zu dieſem Compromiß nein ſagt, ſo wird 
deshalb keineswegs etwa das Werk der Rechtseinheit 
8 es wird nur nicht vor Weihnachten 1876 

ertig gemacht. Fertig aber wird es beſtimmt; denn 

ein Werk, das join ſich ſelbſt die Berechtigung feiner 
Forderung trägt, wird unter allen Umſtänden Geltung 
dekommen. (Sehr richtig links.) Ich laſſe mir aber 
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zu fühlen haben wird, wird allerdings zu⸗ 
nächſt wohl die Reſignation üben die Sr. 


wenn 9 7 5 danach Nu tet. Sie de l fortwährend 
von Rechtseinheit. ür Baiern und 
Baden die Schwurgerichte in Preßſachen angenommen, 
in den übrigen Ländern nicht; iſt das Rechtseinheit? 
Bei der Verfolgung gegen Beamte ſoll in den deutſchen 
Ländern, wo ein Verwaltungsgericht exiſtirt, dieſes ent⸗ 
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gänglich nothwendig anerkannt find, da werden alle den Jun Punkte einen Fortſchritt gegenüber den beſtehen⸗ 


der nationalliberalen Partei geſchloſſenen Comprom ß faber ſehe ich darin ein Aufgeben alles bejen, was in 
mit einem Schlage fallen gelaſſen und preisgegeben! den wichtigſten Forderungen das ganze Land bisher 
(De wahr! links.) Diefer Compromiß wird ge⸗ verlangt hat. (Sehr wahr! links und im Centrum.) 
chloſſen von den National⸗Liberalen mit dem Juſt z:] Man an 5 hier fortwährend, es handele ſich ja nur 

erſuch. Gerade vor ſolchen Verſuchen und 
Experementen kann ich nicht dringend genug warnen. 
Einem Angeklagten keinen Vertheidiger zuzuge tehen und 
dabei die ! — a zu verwerfen, nenne ich Experimen⸗ 
UU AAA AA ( 


miniſter von Preußen und dem Reichskanzler. Es 


Geyer aus Berlin, und für den Caleb Herr 
Cantor Odenwald aus Elbing gewonnen wor⸗ 
den. Aus den Vorträgen dieſer Sänger leuchtete 
ein tüchtiges, Maß und Ziel des Oratoriengeſanges, 
lim Gegenſatze zu theatraliſchen Effecten, richti 
:Jwahrendes Verſtändiß hervor. Das Stimmmateria 
„Du ſahſt mit Gnade auf dein Volk“] berührte bei den Damen am meiſten ſympathiſch. 
in welchem beſonders die Baßſtelle: „Und Trotz nicht unbedeutender Indispoſition wußte 
wie ſo wunderbar erlöſte uns der Herr“ ergreifend Fe Breidenſtein ihrem weichen, lieblichen 
wirkt. Ungemein charakteriſtiſch iſt durch das aus⸗J Sopran doch eine ſympathiſch berührende Farbe 
gehaltene A im Orcheſter der Stillſtand der Sonne | abzugewinnen, wenn ihr auch nicht die volle Kraft 
angedeutet in dem Chor: „O ſeht! die Sonne zu Gebote ſtand. Beſonders reizend wirkte das 
folget dem Befehl“, und das Beben, Wanken, Liebesduett im erſten Theile durch ſchönen Wohl⸗ 
Fallen und Sterben des Feindes iſt in kurzen, laut beider Stimmen, denn auch der ſonore Alt 
diminuendo verklingenden Abſätzen meiſterhaft aus⸗ des Fräul, Aßmann, von edlem Klange und 
gedrückt. Der dritte Theil preiſt zunächſt in er⸗ trefflicher Ausgeglichenheit, erregte allgemeine Be⸗ 
hebenden Klängen den mächtigen Sofun, den Retter friedigung. Von den Arien müssen wir die innige 
der Freiheit. Zu den köſtlichſten Perlen gehört der der Achſah: „O hätt' ich Jubals Harf“ und die 
kleine, eine fromme Innigkeit athmende Chor: „Für, heroiſche des Othniel: „Wenn der Held nach Ruhm 
ſo viel Gnade ſingen wir“, ein Nachklang der] dürſtet“ mit beſonderer Auszeichnung erwähnen. 
wahrhaft rührenden Baßarie Caleb's. Das feſt⸗ 2 Geyer zeigte ſich als erfahrener und geübter 
liche, volksthümliche: „Seht, er kommt mit Sieg | Oratorienſänger in der ſtilvollen Behandlung der 
ekrönt“ iſt von dem Meiſter in unveränderter] Recitative, wie in den zum Theil reich colorirten 
eſtalt dem „Judas Maccabäus“ entnommen. Der] Arien. Ab und zu hätten wir dem Ton mehr 
Chor paßt auch vortrefflich zu der ähnlichen Situa⸗ Energie gewünſcht und ein minderes Zurückhalten 
tion im „Joſua“. Durch die Mitwirkung von der hohen Bruſttöne. Das ſolfeg gr „Lobet 
Knabenſtimmen wurde die von Händel beabſichtigte] Gott“, welches den großen, Jericho s Fall verkün⸗ 
wechſelnde Klangfarbe erzielt und die Wirkung war denden Chor einleitet, kam nicht recht in 
ganz vortrefflich. Faß durch die immer etwas nachhinkende Solo⸗ 
Ueberhaupt gingen die Chöre im Ganzen recht] Trompete, die außerdem dem Legato⸗Geſange 
ſicher und mit kräftigem Ausklingen der wohl ein⸗Joſua's ein conſtantes staccato entgegenſetzte. — 
geübten Stimmen zuſammen, wenn in der Aus⸗ Herr Odenwald ſprach vorzugsweiſe da an, wo 
führung auch dieſem oder jenem Chor der Vorzug | er feiner Stimme eine breite Entfaltung geben 
vor einem andern zu geben wäre. Das früher] konnte und wo Wärme der Empfindung vorherrſchte. 
empfundene Mißverhäliniß der ſchwächer ver⸗ Die oben bereits erwähnte herrliche Arie im dritten 
tretenen Männerſtimmen zu dem reichen Contin⸗] Theil möchten wir als die gelungenſte Gabe des 
gente der weiblichen Kräfte machte ſich diesmal] muſikaliſch gebildeten Sängers bezeichnen. Einige 
weniger bemerklich, vielleicht in Folge einer ver⸗ kleinere Soli wurden von einem geſchätzten, ſchon 
änderten Aufſtellung des Tenors und Baſſes oft gern gehörten Dilettanten mit guter Wirkun 
3 \ (hinter dem Orcheſter). Für das baten dite Cut durchgeführt. — Das Orcheſter war voll und fta 
vollſten Gegen ſätzen fi) aufbaut zum Preiſe von einer compacten Chormaſſe hat indeſſen dieſe Ent⸗ beſetzt. Eine größere Discretion und genauere An⸗ 
Jehovahs Namen; dann der trefflich malende: fernung vom Sopran und Alt auch ihre Schatten⸗ ſchmiegung bei Begleitung der Recitative und 
: e „der Jordan ftand gleich Waſſermauern da“ und ſeite. — Die Solopartien_befanden ſich in den | anderer Soloſätze blieb noch zu wünſchen, aber den 
er der Freude Jubellied anſtimmt oder der Trauer der keck herausfordernde: „Jericho fall' auf dich, Basen bewährter, zum Theil ausgezeichneter | Verhältniſſen nach verdient das aufmerkſame Wirken 
und dem tiefen Leide ein düſteres Colorit giebt. Tyrann!“ Im zweiten Theil iſt einer der ſchön⸗ Kräfte, deren Bekanntſchaft hier bereits früher mit der Muſiker unter der umſichtigen Leitung des 
Immer trifft Händel in prägnanten Motiven das ſten Glanzpunkte der gewaltig brauſende Chor, Vergnügen gemacht worden iſt. Für die Achſah königl. Muſikdirigenten Herrn Laudenbach, der 
Rechte und den Kernpunkt des auszuführenden welcher den Fall Jericho's ſchildert, mit einer ur⸗ war die Kammerſängerin Fräul. Breidenftein 
Grundcharakters. Jede der vier Chorſtimmen lebt kräftigen Tonmalerei, die wahrhaft erſchütternd aus Erfurt, für den Othniel Fräul. Aßmann 
gleichſam, und wenn fie fi noch fo kunſtvoll inein⸗ wirkt. In der Ausführung möchten wir jedoch aus Berlin, für den Joſua Herr Domſänger 


ander ſchlingen zu einem impoſanten Aufbau, ein 
einheitlicher Gedanke beherrſcht ihre Bewegung 
und führt fie mit nie fehlender Conſequenz dern 
Ziele zu, das der Meiſter ſeiner Phantaſie und 
dem dieſe zügelnden Kunſtverſtande geſetzt hat. 
Der erſtaunliche Farbenreichthum der Händel ſchen 
Chöre, ihre Würde und Erhabenheit, dann die 
durch die vorwiegend polyphone Behandlung her⸗ 
vorgerufene Selbſtſtändigkeit jeder Stimme läßt 
es noch heute in hohem Grade dankbar und genuß⸗ 
bringend für die Sänger erſcheinen, dieſer 
Muſik ein eingehendes Studium zuzuwenden. 
Händel's Muſik iſt auch eine Probe für die tüch⸗ 
tige Bildung eines Chorvereins. Zwar nicht ſo 
ſchwierig auszuführen wie Bach, verlangt Händel 
doch eine ſehr ſolide Schulung, in Betreff abſoluter 
Tonfeſtigkeit, Sicherheit im Treffen und Schlag: 
een der Einſätze für den fugirten Theil 
der Chöre. 
Eine nähere kritiſche Schilderung des „Joſua“ 
wäre jetzt ſchwerlich noch am Platze. Der Meiſter 
ehört der Kunſtgeſchichte an und es fehlt nicht an 
aterial, ſich über ſein Leben und Wirken, ſo wie 
über den Standpunkt feines muſikaliſchen Schaffens 
zu orientiren. Die Reihe ſeiner Oratorien 
eröffnete Händel mit dem „Meſſias“ (1741), dem 
der „Samſon“ (1742) folgte. Demnächſt ſind als 
die größten Schöpfungen zu bezeichnen: „Semele“ 
(1743), „Das! Maccabäus“ (1746) und „Joſua“ 
(1747). as letzte Oratorium „Jephta“ ſetzte der 
Meiſter 1751 als ein ſchon gänzlich Erblindeter, 
acht Jahre vor ſeinem Tode. — Wenn 
man die ſtattliche Reihe der Chöre im 
„Joſua“ an ſich vorüberziehen läßt, ſo 
dürfte es ſchwer fein, einzelnen vor andern 
den Preis zuzuſprechen. Jeder Chor iſt ein 
Meiſterſtück in ſeiner Art. Von den ausgeführte: 
ren Sätzen mögen hier beſonders namhaft gemacht 
ſein gleich der impoſante Einleitungschor, der in 
breiter, mächtiger Strömung und in De wirkungs⸗ 


Aufführung des Danziger Geſangvereins. 

Es iſt nur zu loben, daß der Geſangverein in 
ſeinen öffentlichen Aufführungen von Zeit zu Zeit 
auch auf Händel, den eigentlichen Schöpfer des 
Oratoriums, zurückgreift. Der Verein hatte dies 
Mal des großen Meiſters „Joſua“ zum Gegen⸗ 
ſtande ſeines Studiums gemacht und fuhrte dieſes 
Kunſtwerk, nach ſorgſamer Vorbereitung, und 
unter Mitwirkung namhafter auswärtiger Soliſten, 
neulich im Schützenhausſaale einem zahl: 
reichen Auditorium vor. Das Werk iſt 
natürlich, wie alle Oratorien Händel's, keine 
Novität für Danzig und hat bereits zu öfte⸗ 
ren Malen, zuletzt vor einer ziemlich langen Reihe 
von Jahren unter Leitung des muſikaliſchen Refe⸗ 
renten dieſes Blattes, den Weg in die Oeffentlich⸗ 
keit gefunden. Die Farben dieſer Muſik ſind ſeit⸗ 
dem kaum erblaßt; mit unverwelklicher Friſche und 
Kraft wirken noch heute die Chöre, die in allen 
derartigen Werken des Meiſters den Schwerpunkt 
bilden, während ein Theil der Recitative und Arien 
die Spuren einer vergangenen Zeit an ſich trägt 
und nicht mehr ſo unmittelbar zündet. Doch auch 
ſolche veraltete Geſangsformen ſind unzertrennbar 
von der Ehrwürdigkeit des Ganzen, ſie liefern un⸗ 
entbehrliche Bauſteine zu dem monumentalen 
Kunſtwerke. Erſt in der letzten Hälfte ſeines 
Lebens wandte ſich Händel dem Oratorium 
zu, nachdem er bis dahin für die Bühne 
thätig war. Doch unterſcheidet ſich ſein Ora⸗ 
torienftyl von feiner jetzt gänzlich verſchollenen 
Opernmuſik im e nur durch die ſtrengeren 
er und die epiſche Breite der Chöre, während 

ecitativ und Arie einen völlig gleichen Zuſchnitt 
haben. Seine Opernthätigkeit und die Gewohnheit, 
auf die Maſſen zu wirken, influirte inſofern günſtig 
auf ſeine Oratorienmuſik, als ſie beim Publikum 
leichter 1 fand durch die dramatiſche Kraft 
und Beweglichkeit, mit welcher der Meiſter in ſeinen 
Chören die verſchiedenen Stimmungen des Volks- 
lebens ſchildert, ſei es, daß er dem Lobe des ewigen 
Gottes einen ergreifenden Ausdruck giebt oder eine 
kriegeriſche ſiegreiche That verherrlicht, ſei es, daß 


hauptſächlich das ganze Werk mit Eifer und Hin⸗ 
gebung einſtudirt hatte, volle Anerkennung. M. 
— 


genügend erwieſen haben. 


Anweiſungen an die Staatsonwaltſchaft. Es entſteht 
damit eine dictatoriſche Gewalt. Napoleon I. hat an⸗ 
erkannt, daß eine ſolche Einrichtung ſelbſt für Frank⸗ 
reich nicht zuläſſig ſei. Der Gegenſatz der Standpunkte 
erweitert ſich aber noch durch die zweite verwandte 
Frage. Aus dem Oeſetzeswächteramt der Gerichte folgt 
der für das bürgerliche Leben maßgebende Grundſatz, 
daß jeder Beamte für Eingriffe in das Privateigenthum 
und für den ſtrafbaren Amtsmißbrauch durch unmittel⸗ 
bare Angehung der Gerichte verantwortlich ſein ſoll. 
Kein Hofreſcript dürfte dieſen Lauf der Juſtiz hemmen 
oder von der Erlaubniß einer andern Behörde oder 
Beamtencommiſſion abhängig machen. Die Könige von 
Preußen haben in der Anerkennung dieſes Grundſatzes 
ihren Ruhm gefunden. Trotzdem hat Preußen den 
alten Grupdſatz durchbrochen und 1854 den franzöſiſchen 
Regierungsgrundſatz angenommen, nach dem der Uuter⸗ 
than ſein Recht gegen den Beamten nur finden kann, 
wenn eine Beamten⸗Commiſſion erklärt, daß ein für die 


Gerichte geeigneter Fall vorliege. Das übrige Deutich: J 


land iſt dagegen dem deutſchen Grundſatz des verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Gehorſams treu geblieben. Und hier iſt 
die Vorlage davor zurückgeſcheut, den preußifchen Grund⸗ 
ſatz dem übrigen Deutſchland aufzudrängen. Es ſoll 
dieſer Punkt im Reſervatrecht der preußiſchen Verwal: 
tung bleiben. Während der Deutſche feiner Obrigkeit 
Gehorſam ſchuldet in allen geſetzmäßigen Dingen, ſoll 
der Preuße den Vorzug haben, auch in ungeſetzmäßigen 
Dingen zu gehorchen, wenn eine Verwalkungsbehörde 
der Anſicht iſt, daß der Fall für die Gerichte ſich nicht 
eigne. Die Fortdauer dieſes Zuſtandes würde eine 
capitis deminutio für uns Preußen enthalten, die wir 
ſicher nicht verd ent haben. Ohne Beſeitigang dieſes 
Zwielpaltes entſteht für uns ein „non possumus“, 
Man ſcheint in Preußen einer ſtärkeren Centraliſation 
zu bedürfen, um durch die ſtraffe Ordnung des Staates 
in ſeiner bürgerlichen und militäriſchen Machtſphäre 
einen Halt für die kleineren Staatenkörper zu bewahren, 
um möglichen Gefahren der Zukunft vorzubeugen. 
Allein iſt dieſer zu ſeiner Zeit vielleicht berechtigte preu⸗ 
ßiſche Standpunkt noch aufrecht zu halten im deutſchen 
Bundesſtaat als Theil einer dauernden Ordnung des deut⸗ 
ſchen Gerichtsweſens überhaupt? Wir verneinen dieſe Frage 
aus Gründ n, denen keine Staatsmacht gewachſen ift. Das 
neue deutſche Reich kann nicht im Widerſpruch mit dem 
älteſten Verfaſſungsgrundſatz Deutſchlands treten. Endlich 
erſcheinen die Rechtsvorſtellungen unſerer Nation von 
dem ſelbſtſtändigen Walten des Strafgerichts und von 
der Verantwortlichkeit des deulſchen Beamten unab⸗ 
änderlich. Sie haben unfere innere Staatsbildung bes 
ſtimmt im Laufe der Jahrhunderte. Sie gehören auch 
heute noch zum character indelebilis eines jeden 
Deutſchen, den er unter keiner Hemiſphäre verleugnet: 
der Gehorſam gegen ſeine Obrigkeit, aber nur Gehorſam 
in rechten und geſetzmäßigen Dingen, — wenn nicht, 
nicht. Ich glaube nicht, daß die preußiſche Regierung 
das Gewicht dieſer Gründe verkannt bat. Es handelt 
ſich vielmehr nur um Incouvenienzen für die Stellung 
der preußiſchen Beamten, um derentwillen dieſer Punkt 
der Jubi noch einige Zeit verſchoben bleiben 
ſollte. de al entſteht durch die Publication 
dieſer Geſetze der kißſtand, daß Jedermann, welcher 
einige Koſten daran wenden will, ſich täglich die Genug: 
thuung verſchaffen kann, jeden Beamten, jeden deutſchen 
Miniſter, auch den Reichskanzler ſeldſt zu verklagen 
Dieſer Mißſtand entſteht dadurch, daß das neue Geſetz 
jede Vorprüfung der Klage durch das Gericht beſeitigt. 
Es bedarf daher an dieſer Stelle einer Nabe des 
alten Grundſatzes der Zurückweiſung frivoler Klagen 


per decretum; nur darf dieſe vorprüfende Behörde 
niemals eine Verwaltungsbehörde fein, ſondern nur ein (Da 


Gericht mit allen Garantien richterlicher Stellung und 
lediglich zur Eutſcheidung der Vorfrage aus rechtlichen 
Gründen. In gleicher Weiſe bedarf es eines Schutzes 
der Beamten gegen frivole Strafverfolgungen, welche 
allerdings 8 jedes mit 
concurrirende trafverfolgungsrecht entſtehen kann. 


Die Vorſchläge der Juſtiz⸗Commiſſion haben des⸗ 
Diejenigen Schutzmittel aufgenommen, die ſich 
in 


halb 
bisher der der deutſchen Mittelſtaaten als 
Wir hören noch von Ber 

enken wegen der Stellung von Militärperſonen; 
allein das militäriſche Strafverfahren bleibt unberührt 
durch dies Geſetz, und im Civilprozeß ſtellt ſich nun 
das Verhältniß her, welches unter Friedrich Wilhelm III. 
und der Sache nach von jeher in Preußen beſtanden 
hat. Sind das nun wirklich Bedenken um derenwillen 
die größte — des neuen deutſchen Reichs zum 
Scheitern kommen ſollte? Mit dem Drange zur Wieder⸗ 
aufrichtung des deutſchen Reiches ift in unſerm Volke 
die Sehnſucht nach der Einheit des Rechts erwacht, 
welche ſeit einem Menſchenalter alle Reformbeſtrebungen 
beherrſcht. Gerade darum, weil wir in uns geſchieden 
„find durch die heiligſten Ueberzeugungen, welche die 
Menſchen trennen, geſchieden durch den Particularismus 
in allen Geſtalten; darum fühlen wir ſtärker, als 
andere Nationen, daß wir aufhören würden, eine Nation 


zu ſein ohne unſere Sprache, unſere Sitte, unſer 
Unſere Verfaſſungsurkunde kann 


gemeinſames Recht. Un 3 
dieſe Einheit nur formiren, nicht fundiren. Erft die 
Gemeinſamkeit des Rechts in der neueren Geſtalt der 
Geſetzeswerke, hat den Völkern Europas ihre dauernde 


der Staatsauwaltſchaft 


Volk handeln und wir die Macht haben, dieſelben ein⸗ 


fach zu beſeitigen. Die Regierungen ſagen: „Der Staat 
find wir“, und wenn die Geſetze uns nicht paſſen, ver⸗ 


weigern wir ihnen einfach die Sanction. Der Staats; 
zweck iſt, Garantieen für die Rechtsſicherheit zu ſchaffen; 


ohne Hoffnung auf Erfolg geſtellt, namentlich einen 
Antrag auf ſtaatliche Entſchädigung der unſchuldig Ver⸗ 
urtheilten und in Unterſuchungshaft Genommenen. 
Sie ſelbſt haben in einem eclatanten Fall aus innerem 
Drange den Betrogenen zu unterſtützen unternommen, 
indem unſer Präſidium ſich an die Spitze eines huma⸗ 
nen Unternehmens ſtellte, deſſen Erträgniß einem un⸗ 
ſchuldig Verurtheilten zu Gute kommen fol. Sie er⸗ 
kennen alſo die Nothwengigkeit einer ſolchen Beſtimmung 
an. Die große Majorität wird nichtsdeſtoweniger 
unſeren Antrag ablehnen, eine Volksabſtimmung aber 
würde eine immenſe Majorität für denſelben ergeben. 
weiß aus langer Erfahrung, was von den Be⸗ 
ſchlüſſen zweiter Leſung zu halten ift, ich hätte aber 
nimmermehr geglaubt, daß es möglich ſei, daß die Ma⸗ 
jorität die von ihr mit ſoviel Energie vertheidigte Be⸗ 
ſtimmung über den Zeugnißzwang aufgeben werde. Die 
Regierungen werden daraus eine Billigung ihres Ver⸗ 
fabrens herleiten und die bisher nur in Preußen 
übliche Praxis wird ſich über ganz Deutſchland ausdehnen. 
Ich hoffe aber, daß das Volk die Augen offen halten 
wird und ſeinen conſtauten Willen dazu anwenden 
wird, Männer wie den Abg. Miquel, welche die Rechte 
des Volkes preisgeben, nicht wieder zu wählen. — 
Präſident v. Forckenbeck: Die zuletzt gebrauchte 
ea | enthält eine perſönliche Beleidigung, um 
derentwillen ich den Redner zur Ordnung rufe. — 
Abg. Bebel: Das iſt aber meine Auffaſſung. — Präſid 
v. Forckenbeck: Ich wiederhole den Ordnungsruf und 
kann es nicht zugeben, daß eine von mir mit dem 
Ordnungsrufe kritiſirte Aeußerung in ſolcher Weiſe auf⸗ 
recht erhalten wird. — Abg. Bebel: Alle bisherigen 
Geſetze haben große Mängel, und Abänderungen der⸗ 
ſelben find nur nach reaktionärer Seite hin verſucht 
worden, wie bei dem Strafgeſetzbuch. Vor drei Jahren 
begannen Sie ihre Thätigkeit mit der Bewilligung des 
Militär⸗Etats, durch welche das Budgetrecht dieſe 
und des folgenden Reichstages zum roßen Theile auf: 
gehoben wurde und heute ſchließen Sie ihre Thätigkeit 
mit der Votirung eines Geſetzes, welches die Rechts⸗ 


entwickelung Deutſchlands auf lange Zeit hinaus 
hemmen wird. i f 
Abg. Dombrowski bittet, die Compromiß⸗ 


vorſchläge abzulehnen, da durch dieſelben die in der 
zweiten Leſung geſchaffenen Garautien für die Rechts⸗ 
ſicherheit völlig in Frage geſtellt würden. Der einzige 
Grund, den man für die Annahme des Compromiſſes 
a mache, die deutſche Rechtseinheit, ſei für die 
sertreter der polniſchen Nat 'on nicht maßgebend, da 
die letztere gegen ihren Willen an Deutſchland gekettet 
ſei und kein Intereſſe an der Einheit des deutſchen 
Rechtes habe. 
Die Generaldiscuſſion wird hiermit geſchloſſen und 
die Specialberathung bis Dienſt 3 vertagt. 2 
Abg. Lucius (Erfurt: Am Schluß der vorigen 


bie Sites 
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St.C. Das Dienftalter der Volksſchul⸗Lehrer 


in Preußen. 

Bei der letzten größeren Erhebung über das 
Volksſchul⸗Weſen im preußiſchen Staate (Ende 
1871) wurden auch Nachrichten über das Dienſt⸗ 
alter der Volksſchullehrer eingezogen, deſſen Auf⸗ 
nahme nur für öffentliche Schulen ausführbar war 
und mannigfache Schwierigkeiten bereitete. Das 
ſchließlich gewonnene und möglichſt richtig geſtellte 
Material erſtreckt ſich über 49 594 Lehrer und 
Lehrerinnen, läßt aber alle interimiſtiſch oder 
proviſoriſch beſchäftigten Lehrer, ſowie die nicht 
feſtangeſtellten Fahl ehrer u. ſ. w. außer Betracht. 
Von dieſer Zahl hatten im ganzen Staate 
23,34 Proc. ein Dienſtalter bis zu 5 Jahren, 
15,87 Proc. ein ſolches von 6—10, 12,86 Proc. 
von 11—15, 10,42 Proc. von 16—20, 9,00 Proc. 
von 21— 25, 8,70 Proc. von 26-30, 7,57 Proe. 


Conſiſtenz gegeben, für uns die Exiſtenzfrage. Mit von 31—35, 5,76 Proc. von 36—40, 3,71 Proe. 


freudigem Stolz werden wir den Namen unſeres 
Kaiſers und ſeines Kanzlers unter dieſen größten 
Staatsurkunden des neuen Reiches ſehen als eine 
Krönung ihres Werkes. Wenn uns aber das Werk 
ſchon gelingen ſollte, ſo dürfen wir noch 
Eines hinzufügen. Weniger als das Bisherige wird 
dies das Werk eines Mannes fein. Es wird nicht, 

wie vor 100 Jahren, nur das Werk eines erleuchteten 
Monarchen und feines Großkanzlers fein, ſondern zum 

größten Theil ein Werk des deutſchen Volkes, welches 

Viele unterſchreiben dürfen als die Frucht der Arbeit 

der letzten zwölf Jahre, als eiue Schöpfung der redlichen 

Bemühungen der Sachverſtändigen ſeit einem Menſchen⸗ 
alter. Zugleich als ein unvergeßliches Denkmal dieſes 

Parlaments, dem die Art der Leitung des grogen 

Werkes durch die verbündeten Regierungen einigen 

. Raum gelaſſen hat, feine eigenen Verdienſte zu erwerben 

durch eine gewiſſenhafte patriotiſche Arbeit. Neben 
dieſer größten Staatsaufgabe treten doch alle ſpeciellen 

Streitpunkte der Conſtruction zurück und am aller⸗ 

wenigſten ſollte man von Gewiſſensbedenken reden, wo 

es ſich lediglich um Erhaltung des status quo handelt 
und Niemand etwas verliert, was bisher irgendwo 

beſtanden hätte, ſondern wo man das Werk nur hindern 
will, weil nicht alle berechtigten Wünſche neben dem 

8 5 Ganzen gleichzeitig erzwungen werden können. 

ieſen Gewiſſensbedenken des Volkstribunals gegen⸗ 
über, werden wir Unterzeichner des Antrages auch als 

Rechtsverſtändige die Verantwortung übernehmen, Einer 
für Alle und Alle für Einen. 

f 59. Bebel: Die jetzigen Debatten wären zum 
großen Theil überflüſſig, wenn der Reichstag wirklich, 
wie es ſeine Aufgabe iſt, die ihm anvertrauten Intereſſen 

des Volkes vertreten wollte. Es ſcheint aber ſehr am 

guten Willen zu mangeln. Die Stellung des Reichs⸗ 
tages ſcheint mir recht durch einen der letzten Sätze in 
dem Schreiben des Reichskanzlers charakteriſirt zu wer⸗ 
den, womit derſelbe die Beſchlüſſe des Bundesrathes dem 

Haufe mittheilte. Er fagte. daß die Regierungen meh: 

rere der Beſchlüſſe der zweiten Leſung nicht haben ac⸗ 

> ceptiren können, weil fie fie unvereinbart hielten mit der 

Wahrung der vorzugsweiſe ihrer Obhut anver⸗ 

trauten öffentlicheu Intereſſen. Wenn wir jo etwas 

ſagen, dann ſtützen wir uns auf ein Volksmandat, die 

Regierungen ſtützen ſich nur auf iher Gewalt und auf 

keinen Rechtstitel. Ich ſage das, weil wir uns das 

Recht vorbehalten, im Falle die Regierungen gegen das 


x 


von 4145, und 2,77 Proc. von 46—50 und 
mehr Jahren. Die Vol der fünfzig und mehr 
Jahre im Dienſte der Volksſchule thätigen Lehrer 
war nicht unbedeutend; fie betrug 540 oder 1,09 Proc. 
aller hier in Betracht gezogenen Lehrer. Solcher 
Veteranen gab es verhältnißmäßig am meiſten 
in der Provinz Hannover (2,69 Proc. aller dortigen 
Lehrer), Schleſien (1,81 Proc.) und Heſſen⸗Naſſau 
(1,11 Proc.), ganz fehlten fie in Berlin, wo nur 
8 Lehrer mit mehr als 35 Dienſtjahren vorhanden 
waren; darnach fanden ſie ſich am ſeltenſten in 
Pommern (0,55 Proc.) und Hohenzollern (0,59 
Proc.). Mit jungen Lehrkräften (ſolchen mit 5 
und weniger Dienſtjahren) waren dagegen am 
reichlichſten verſorgt: Rheinland (32,61 Proc. aller 
dortigen Lehrer), Weſtfalen (24,91 Proc.), Branden⸗ 


burg (24,69 Proc.). Die Zahl für die letztgenannte 
Provinz iſt ſtark beeinflußt durch die Einrechnung 
hier waren 48,19 Proc. aller Lehrer 
erſt 5 oder weniger Jahre im Amte, was durch die 


von Berlin; 


eigenthümlichen Verhältniſſe Berlins, die Anſtellungs⸗ 
bedingungen, die rapide Entwickelung der öffent⸗ 
lichen Schulen, für die immer neue und naturgemäß 
meiſt junge Kräfte herbeigezogen werden müſſen, 
u. A. m. bedingt iſt. Am wenigſten Lehrer mit 5 
Dienſtjahren und darunter wurden in der Provinz 
Heſſen⸗Naſſau (17,02 Proc.) und demnächſt in 
Poſen (18,94 Proc.) begehen. 

Dieſe 8 ezeichnen den Stand der 
Dienſtalters⸗Vertheilung zur Zeit der Erhebung; 
keineswegs aber liefern fie einen richtigen Maß ſtab 
B Beurtheilung von der allgemeinen Dauer der 

ienſtfähigkeit der Volksſchullehrer oder wohl gar 
von deren Lebensdauer. Jene 49 594 Lehrer hatten 
zuſammen rund 868 880 Dienſtjahre; daraus 
würde ſich ein durchſchnittliches Dienſtalter von 
nur 17,5 Jahren ergeben. Dieſer Durchſchnitt 
jedoch, ſowie auch die oben mitgetheilte, ſich an⸗ 
fan ſehr ſchnell abſtufende Reihe der für 
fünfjährige Dienſtaltersklaſſen berechneten Procent⸗ 
zahlen geben den e Verhältniſſen gegen⸗ 
über ein falſches Bild von der Dauer des Dienſtes 


die Regierungen treten denſelben aber vom Parteiſtand⸗ 
punkte entgegen. Wir haben auch jetzt einige Anträge 


und vollends von der Dauer der Dienſtfähigkeit 
der Lehrer; die jüngeren Jahrgänge erhalten bei 
der vorliegenden Berechnung ein zu ſtarkes Ueber⸗ 
gewicht; nicht weil die älteren Jahrgänge einen 
ungewöhnlich hohen Abgang hätten, ſondern weil 
der Zuwachs an jüngeren Lehrern im Verhältniß 
zu früheren Jahren alljährlich ſteigt, wird der 
Dienſtalters⸗Durchſchnitt erheblich Derabgebrüdt; 
ſtand doch mehr als ein Fünftel, faſt ein Viertel, 
ſämmtlicher Lehrer erſt fünf Jahre und darunter 
im Dienſte der Schule. 

Uebrigens haben die vorliegenden Zahlen in 
dieſer Beziehung immerhin noch eine gewiſſe Be⸗ 
deutung. Nähme man zum Beiſpiel an, daß die 
Amtsthätigkeit eines Lehrers der Regel nach mit 
dem 30. Dienſtjahre abzuſchließen hätte, ſo würden 
die obigen Zahlen nachweiſen, daß nahezu ein 

ünftel aller zur Zeit der Erhebung an öffent⸗ 
ichen Volksſchulen thätigen Lehrer, nämlich 9822 
oder 19,81 Proc., noch über jene Grenze hinaus 
im Dienſte der Schule verblieben, und zwar im 
Durchſchnitt 8,3 Jahre länger; denn bei zuſammen 
376 880 wirklichen Dienſtjahren kommen auf jeden 
jener 9822 Lehrer 38,3 Dienſtjahre. Die localen 
Verhältniſſe in den einzelnen Provinzen bedingen 
hierin mannigfache Verſchiedenheiten. So waren 
die mehr als 30 Jahre im Dienſte ſtehenden 
Lehrer der Provinz Poſen durchſchnittlich nur 2,8 
Jahre und in der Provinz Preußen nur 6,4 Jahre 
über die bezeichnete Grenze hinaus im Amte, in 
Schleſien dagegen 9,1 Jahre und in Hannover 9,7 
Jahre, während die Durchſchnitte für die übrigen 
Provinzen um weniger als 1 von dem des Staates 
abweichen. Die Gründe für die provinzielle Ver⸗ 
ſchiedenheit des Dienſtalters⸗Durchſchnitts und des 
Procentſatzes der in höheren Dienſtjahren ſtehen⸗ 
den Lehrer ſind ſehr mannigfaltig; einige derſelben 
werden ſich bei näherer Betrachtung folgender 
Zahlen von ſelbſt ergeben. a 

1. Von allen Lehrern ihrer Provinz ſtanden 
über 30 Jahre im Dienſte der Schule: in Preußen 
22,65 Proc., in Brandenburg mit Berlin 19,91 
Proc, in Pommern 20,11 Proc., in Poſen 17,28 
Proc., in Schleſien 20,52 Proc., in Sachſen 
19,55 Proc., in Schleswig⸗Holſtein 16,40 Proc., 
in Hannover 26,34 Proc., in Weſtfalen 18,95 
Proc., in Heſſen⸗Naſſau 22,33 Proc, in Rhein⸗ 
land 13,79 Proc., in Hohenzollern 25,45 Proc. 
und im Staate 19,81 Proc. . 

2. Ihr durchſchnittliches Dienſtalter betrug in 
Preußen 36,4, Brandenburg 38,3, Pommern 37,9, 
Poſen 32,8, Schleſien 39,1, Sachſen 38,2, 
Schleswig⸗Holſtein 37,7, Hannover 39,7, Weſt⸗ 
falen 38,4, Heſſen⸗Naſſau 39,4, Rheinland 37,6, 
Hohenzollern 37,9 und im Staate 38,3 Jahre. 

3. Das durchſchnittliche Gehalt aller Lehrer, 
das, wie ausdrücklich bemerkt ſein möge, hinter 
dem heutigen Stande erheblich zurückbleibt, betrug 
zur Zeit der Erhebung in Preußen 648, Branden⸗ 
burg 939, Pommern 687, Poſen 651, Schleſien 
777, Sachſen 855, 1 825, ese Ne 1095, 
e 687, Weſtfalen 825, He en⸗Naſſau 792, 
Rheinland 843, Hohenzollern 684, und im Staate 
792 Mark. 

4. Von allen en der betreffenden 
Provinz hatten (ebenfalls zur Zeit der ne) 
ein Gehalt von 900 Mark und mehr: in Pr außen 


Proc. 


Deutſchland. . ; 

© Berlin, 18. Dezbr. Ueber die Arbeiten 
der Commiſſion für das Zollausgleichungs⸗ 
geſetz erhalten wir von beſtinformirter Seite 
folgende Mittheilung: Die Commiſſion hat bisher 
an jedem ie Sitzung gehalten und an einem, 
dem Sonnabend, deren ſogar zwei, nämlich eine 
Morgens vor dem Plenum und eine Abends nach 
demſelben. Wer ihr den Vorwurf der Verzögerung 
macht, hat durchaus Unrecht. Mit Recht hat der 
Abg. Braun in der letzten Sitzung hervorgehoben, 
daß die preußiſche Regierung 6 Wochen, das Reichs⸗ 
kanzleramt 3 Wochen, der Bundesrath 2 Wochen 
gebraucht habe, um ſich über dieſe Frage ſchluſſig 
zu machen, und daß es daher ſehr ſeltſam ſei, der 
Commiſſion, welche der Reichstag beauftragt habe, 
den Gegenſtand gründlich zu 7 1 zumuthen zu 
wollen, daß ſie in drei Tagen „fertig“ ſei. Die 
Verhandlungen umfaſſen, wie dies die Weite der 
Vollmacht, welche die Bundesregierun 
Bundesrath für ſich in Anſpruch nimmt, er Natur 
der Sache nach mit ſich bringt, das ganze Gebiet 
der Handelspolitik, nicht nur der Handelspolitik 
Deutſchlands, ſondern auch der aller übrigen 
Staaten, mit welchen wir in Vertragsverhältniſſen 
und in Handelsverkehr ſtehen. Die Regierungen 
werden vertreten durch den Miniſter Hofmann und 
durch den Geh. Rath Huber, die preußiſchen 
Geheimräthe Haſſelbach und Stüwe (Hannover). 
Die Regierungen ſcheinen auf Beibehaltung des 
1 in dem Geſetzentwurf nicht zu be⸗ 
tehen; fie geben zu, daß, fo ſehr auch auf 
dieſem Gebiete die Beſchwerden gegen Frank⸗ 
reich begründet ſeien, doch im Augenblick die 
Droge nicht dringlich ſei. . beſtehen 
ie deſto nachdrücklicher auf dem Eiſen. Sie 
würden ſich vielleicht auch mit einer beſchränkteren 
Vollmacht begnügen, oder eventuell mit einer 
Reſolution, welche ihnen in den Verhandlungen 
mit dem Auslande eine Stütze gewährt. Die Frei⸗ 
handelspartei iſt durch die Abgg. Braun, Weigel, 
Bamberger, Eugen Richter, Gerwig, Flü ge ver⸗ 
treten, die Schutzzöllner durch Stumm, Thilenius, 
Buhl, v. Kardorff u. ſ. w. Daneben ſtehen als 
dritte Gruppe die Clericalen, welche den Zoll auf 
kurze Zeit conſerviren, aber der Regierung keine 
Vollmacht geben wollen, weil dies als ein Ver⸗ 
trauensvotum betrachtet werden könnte, das ſie 
unter allen Umſtänden „dieſer“ Regierung ver⸗ 
weigern. Clericale und Schutzzöllner haben zu⸗ 
ſammen in der Commiſſion die Majorität, wenn⸗ 
gleich nur mit einer einzigen Stimme. 


roc., Heſſen⸗ f 
roc, Hohen⸗ f 


und der 


tag zu einer vertraulichen Beſprechung — unter 
Zuziehung der Regierungs-Commiſſare — zu⸗ 
ſammengetreten, haben ſich bis 1455 jedoch nicht 
einigen können, da ſie durch die ertrauensfrage 
getrennt ſind. Heute Abend wird, trotzdem der 
ganze . die Plenarſitzung über die Juſtiz⸗ 
geſetze in Anſpruch genommen iſt, die Commiſſion 
abermals Sitzung halten. Man ſagte, der ürſt 
Bismarck werde in derſelben erſcheinen. an 
erwartet in derſelben entſcheidende Beſchlüſſe und 
droht, wie wir glauben mit Unrecht, mit dem 
Rücktritt des inanzminiſters Camp⸗ 
hauſen, wenn das Geſetz nicht zu Stande kommt. 
— Alle anderweiten Nachrichten, namentlich über 
bereits erfolgte Abſtimmungen in der Commiſſion, 
wie dies auswärtigen Blättern telegraphirt worden, 
find falſch. 

Prof. Oswald Achenbach in Düſſeldorf 
hat den ihm vom Cultusminiſter gewordenen Rufe, 
die Leitung eines Ateliers für Landſchaftsmalerei 
an der Königlichen Akademie der Künſte zu Berlin 
zu übernehmen, abgelehnt. 

Schweiz. 

Bern, 15. Dezbr. An den Mauern Luzano's 
und aller Gemeinden des Bezirks war ein Aufruf 
des, Jungen Teſſin“ angeſchlagen, in welchem 
alle Bürger des Cantons und beſonders die Mit⸗ 
glieder dieſer Geſellſchaft aufgefordert werden, den 
Advocaten, Unterſuchungsrichter und Bandenchef 
Conti, der überwieſen ſei den Mordanfall von 
Stabio angeſtiftet zu haben, zu verhaften und dem 
Comité der Geſellſchaft zu überliefern, damit Volks⸗ 
juſtiz an ihm ausgeübt werde. Die Aufforderung 
wird damit begründet, daß die Anklagekammer den 
ee dieſen Bürger zurückgenommen 
habe. „Das Volk hat das Recht und die Pflicht 
ſich ſelbſt Gerechtigkeit zu verſchaffen, wenn die 
Behörden Race unfähig erweiſen.“ Zu dieſer 
italieniſchen Banditennaivetät macht das „Genfer 
Jounal“ folgende Bemerkung: „So befolgen alſo 
die teſſiner Radicalen und die Preſſe dieſer Partei 


der 
einer Betheiligung von ducchſchnittlich 
80 Proc. der Stimmfähigen hat es drei gute 
Sende mit ſehr bedeutender Mehrheit 
angenommen: das Geſetz über die Lebensmittel⸗ 
polizei und öffentliche Geſundheitspflege mit 
41,573 gegen 1342, das über die Correction der 
öffentlichen Gewäſſer mit 35 563 gegen 11094 und 
das über Erhöhung der Hunbefteuer mit 40 514 
gegen 8588 Stimmen. Die etwas größere Zahl 
der Verneinenden beim Correctionsgeſetz darf nicht 
befremden; es greift ſehr tief in den Geldſack, 
indem es dem Canton und den Gemeinden eine 
Laſt von 9 Millionen Francs auferlegt und dabei 
unmittelbar nur einem Theil des Cantons zu Gute 
kommt. — Der St. Gotthardt⸗Tunnel hatte 
im Firſtſtollen an beiden Mündungen Ende 
Novembers 7250,5 Meter erreicht. Auch Menſchen⸗ 
opfer hat er wieder gefordert. In der Nacht auf den 
9. d. M. tödtete ein Einſturz von etwa 3000 Kubik⸗ 
meter Erde am Eingang des Tunnels bei Airolo 
einen Arbeiter und verwundete zwei, den einen 
ſchwer. — Die Vitznauer Rigibahn zahlt für 
v. J 9 Proc. Dividende. 
Frankreich. 
Paris, 17. Dez. 


1 


| ch Pert in 


Der Senats⸗Präſident, Herzog Audiffret⸗Pasquier, 
wohnte ausnahmsweiſe der Sitzung an und machte 

Aung derjeni⸗ 
deren Streichung die 


Paris bei 


würde. 


Anzahl der Mitglieder des Ausſchuſſes gut⸗ 


geheißen. Da ſich unter jenen Poſten der 
Credit für die Garniſonsgeiſtlichen befindet, 
ſo wird dieſer Antrag, wenn er vom Senat 


angenommen werden ſollte, den Conflict zwiſchen 
den beiden Kammern jedenfalls nicht vermindern. — 
Nachdem die franzöſiſche Regierung in in 
Weiſe von der Ablehnung der deutſchen 
Reichsregierung, an der Weltausſtellun 

theilzunehmen, benachrichtigt worden iſt, hat f 

die franzöſiſche General⸗Commiſſion, wie der 
Correſpondent der „N. Z.“ von competenter Seite 
erfährt, mit den Vertretern der anderen Länder in 
Verbindung bellen um ſich mit denſelben hinſicht⸗ 
lich der Vertheilung des urſprünglich für Deutſch⸗ 
land beſtimmten Raumes zu verſtändigen. Der 
Handelsminiſter hat ferner die General⸗Commiſſion 
angewieſen, etwaige Anfragen und Anmeldungen 
deutſcher Induſtriellen dahin zu beantworten, daß 
ſie gemäß der Organiſation der Ausſtellung, 
namentlich auf Grund des Artikels 7 des Regle⸗ 
ments, nicht im Stande wäre, deutſche Ausſteller 
zuzulaſſen. — Fürſt Hohenlohe und mehrere 
andere Diplomaten ſtatteten heute Nachmitta 

Herrn Jules Simon einen Gegenbeſuch ab. Fu 

Sonenäbe, der, wie bereits mitgetheilt, morgen 
auf zehn Tage Paris verläßt, machte heute auch 
dem Marſchall Mac Mahon einen Abſchiedsbeſuch. 

Spanien. 

Madrid, 17. Dezbr. Im Congreß beant⸗ 
wortete der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten eine Interpellation bezüglich der Ausweiſung 
der ſpaniſchen Unruheſtifter aus Frankreich dahin: 
Spanien ſei erkenntlich für die Dienſte, die ihm 
von Frankreich erwieſen worden. 

England. 
London, 16. Dezbr. Der Hof bleibt 
definitiv über Weihnachten in Windſor, da 
Scharlach auf der Inſel Wight nachgewieſen iſt. 
Sir Henry Wilmot beabſichtigt in nächſter 
Seſſion einen Geſetzesvorſchlag in Sachen der 


Beide, Todesſtrafe einzubringen. Dieſer geht dahin, 


Schutzzöllner und Clericale, ſind geſtern Nachmit⸗ 


5 


daß Todesſtrafe lediglich da einzutreten habe, wo 

nach dem Ausſpruch der Geſchworenen „überlegter 

Mord“ begangen ſei. — Zur Förderung des 

Planes, freiwillige Krankenträger aus⸗ 

zubilden, wurde geſtern ein Meeting gehalten. 
Amerika. 

* Dem „Bureau Reuter“ wird unterm 13. d. 
aus Waſhington telegraphirt: Der Senat ver⸗ 
warf heute ein ihm unterbreitetes Amendement ur 

er 


iligung — es waren nur ſechs Herren aus dem] Brodde mit Emilie Hafke. — Schuhmacher Anton 
eiſe Flatow auweſend — keine Verbindlichkeiten ein⸗ Schalla mit Henriette Amalie Julianne Kolokowski. 
gehen zu können, ſo wurde beſchloſſen, am 20. d. M. Todesfälle: S. d. Hauptmanns Bernhard Carl 
eine zweite Verſammlung in — abzuhalten, auf Albrecht Ritſcher, 3 W. — Arb. Carl Friedrich Falk, 
der unter allen Umſtänden eine 1. n herbeizuführen 47 Jahre. 
ſei. — Herr Amtsrath Baumann in unafeld beabſichtigt— . ñç7ñ92b—— 
auf's Neue einen landwirtbſchaftlichen Verein Börſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
für den biefigen Kreis in's Leben zu rufen. Die ſich Berlin, 19. Dezember 
hiefür intereſſirenden Fachgenoſſen hat er zum 10. Jan. Erg b. 18. 
nach Flatow zur Beſprechung reſp. Conſtituirung eines Weizen 


Scharlach erlagen 4 Kinder, 1 der Diphtherie; 
1 Frau ſtarb im Kindbettfieber. — Es ſind drei 
Fälle von tödtlicher Gehirnentzündung, ein Fall 
von tödtlicher Lungenentzündung angemeldet 
worden. — An Durchfall gingen 2 Kinder zu 
Grunde. — Die Lungenſchwindſucht forderte 2 
Krebskrankheiten ; an Syphilis ſtarb 1 Kind. 
— 1 Mann erhenkte ſich; 2 ſtarben in Folge von 
chroniſchen Alkoholismus; 1 Mann verunglückte. 


1 
Conſtitution, welches eine Zählung der bei — Beim Militär ereignete ſich nur 1 Todesfall, ſolchen Vereins eingeladen. gelber Pr. Staatsſchldf 92,20 92,75 
Präſidentenwahl abgegebenen Stimmen ſeitens und zwar durch Trichinoſe. — In der Stadt Grandenz. 19. Dezember. Am Sonnabend L ril. Mai 221,50 222,50 ftp. %%. Pfdb.] 82,10 82 
des höchſten Gerichtshofes vorſchrieb. — Unter kamen 7, in den Vorſtädten 3 Todgeburten vor. 1 nn Anftalt, die fliegende Fähre wieder aufn Mai⸗Jnni 222.50 98 92.20 
dem 14 wird demſelben Bureau aus Newyork.— Es wurden im October geboren in der Stadt ellen, aber ehe diefelbe hat wieder in Gang gebracht | Noggen 1 100.2019000 
a 5 : Es 2 : werden können, kam neuer Froſt, der wieder Grundeis Dezbr.⸗Jan 158 erg.-Märk. Eiſb.] 78,30 77,90 
emeldet: Beide Nationalcomites haben 264, in den Vorſtädten 49. Die Zahl der Todes erzeugte, das beute ſa on ziemlich ſtark im Strome] April⸗Mai 163 mbardenler Gp. 125 124 
dreſſen erlaſſen, worin ſie ihre reſp. Candidaten fälle im October hat ſich für die Stadt durch nach⸗ treibt Zum Zwack der Nleberfahrt find jetzt drei Kähne Petroleum 413,50 418 
Mr. Hayes und Mr. Tilden für die Präſident⸗ trägliche Meldungen auf 157 erhöht und betrug und ein Spitzdrahm in Gange, die alle zuſammen die Nr 200 K „500 8,50 
ſchaft gewählt erklären. — Waſhingtoner Tele⸗ für die Vorſtädte 46. Der Ueberſchuß der fliegende Fähre nicht erſctzen können. Die Lebhaftigkeit Dezember 60 52,50 bein. Giſenzabn 111,0 110,50 
des Weihnachtsgeſchäftes erleidet dadurch erheblichen Rusdı Dez⸗Jan. 79 Oeſter. Creditanſt. 216 213 


gramme melden, es ſei Ausſicht vorhanden, daß 
der Geſetzentwurf, welcher die Prägung von 
Silberdollars, die als geſetzliches Zahlungs⸗ 
mittel gelten ſollen, oerfügt, vom Senat ange⸗ 
nommen werden wird. Es wird indeß bezweifelt, 


Gebornen über die Geſtorbenen war dem⸗ ſtes : 

nach 107, reſp. 3. Abbruch und wenn die Kälte anhalten oder gar, wie April⸗Mai 79,80 80,50 5%, ruftengl. A. 81,50 80,20 
es den Anſchein hat. noch ſich ſteigern ſollte, ſo eröffnet Spiritus loco 

48,30 248,15 


ſich wieder die traurige Ausſicht auf einen zeitweilig Ane 55,60 56 5 
geſtörten Traject. $ ei.) ai 57,50 58 [Oeſt. Banknoten 161 159,95 
Königsberg, 19. De Der Landtags- | ung. Schad-A. II. 74,40 74 |Weiiielers. son 2038 — 


„Für den Geltungsbereich des Allgemeinen Land. 
rechts iſt nach einem Erkenntniß des Ober⸗Tribunals 


ob der Finanzausſchuß des Senats ſich günſtig vom 16. November d. J. ein Geistlicher, inſoweit er | Abgeordnete Freutzel⸗Norußalſchen hatte vor längerer Ungar Staats⸗Oſtd.⸗Prior. C. 53 
über die Vorlage äußern werde. mit der Verwaltung des Kirchen vermögens be⸗ Zeit im Abgeordnetenhauſe verſchiedene Vorwürfe gegen 8 hau 8 Tage 247. 
. 15 Sinne des Strafgeſetzbuchs als Beamter 15 Bade⸗Verwaltung in Cranz erhoben, welche der a : feſt. * 


5 Neuftadt, 19. Dezbr. Die hieſige V He 1 e e ee 8 A 5 ebe 
euſtadt, 19. Dezbr. ie hieſige Vor⸗ heftigen Zeitungs⸗Artikel als „Verleumdungen“ be : 
su und Creditverein verſammelte ſich dieſer * 55 Hr. Frentzel botte deshalb einen 3 Meteorologiſche Depeſche vom 19. Pebr. 


. ür den Monat November im Tage zur Entgegennahme der Jahresrechnung und Er-] gegen den Gebeimrath Schlott geftellt, iſt darauf aber | Uhr. rr r 
Durch ber Tegıen dreizehn Jahre auf 175, in | heilung der Decharge. Die Balance für das Geſchäfts.“ wie die „Pr.Lilt Ztg.“ meldet — vom Königsberger Abirſe 4488 leicht Schnee 75 5 
dieſem Jahre dagegen auf 145, iſt alſo um beinahe e eee ah 11 Bir 94 4. Be ie u ei rain ai 8 d fand egg & 7405 ir ale Ne l a 3 

f : 8 0 iwa mit 296 8 er Jahres⸗ romberg, 1 5 n oe ; >= 5 
17 Proc. geringer geweſen. Die Kinderſterblich⸗ Rechnung wurde die Decharge nach kurzer Discuſſion im Saale des Schüben aufes "Bierfelbft "eine vom Sr. Matbien 1385 SSW ſchwach bed. 11. 3 
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ertheilt. — Am 15. d. M. fand die Erfatzwahl eines 


liberalen Wahlcomits einberufene Urwähler⸗Verſamm⸗ 8 Paris 743.8 S 
Stadtverordneten ſtatt an Stelle des Kaufmanns 


8 
748.8 v b 
0 lung ftatt, welche über den von dieſem Comits in Felder. 41.2 S8 ſtille bed. 4, 
Hrn. Oelkers, welcher ſein Amt als Stadtverordneter | Vorihlag gebrachten Candidaten für den Reichstag, 8 Lopenka en . 7488,66) mäßig Schuee — 1, 
wegen Krankheit niedergelegt hat; Herr Zimmermeifter | Regierungsrath Alen, von bier ſchlüſſig werden || Thriſtiauſund. 751.7 OSd ftille p. bed. — 3, 
Wieſe wurde an ſeine Stelle für die Zeit bis 1879 ſollte. Nach einer kurzen Eröffnungsrede des Vor: S Dapparanda . 767, leicht klar —25 


O 
N 
8 Stockholm 755,3 N leicht bed. 
ſitzenden der Verſammlung, Profeſſors Weygand legte N fil 2 


DED Dee 
= 


> ie gewählt, — Für die Wahl zum Reichstage ift bie N a 
e ee Stadt in 2 Wahlbezirke eingetheilt worden. Herr Alſen ſein politiſches Glaubensbekenntniß ab, in N e 5 7557 f 8 — ei 
von 1,21 Proc. In den drei übrigen Bezirken „ * Mewe, 19, Dezbr. Am hiefigen Orte befteht — 2 en Er e a NE Fr 747, e bed. 2, 


jämmtliche Anweſende, über 200 Pers | 7 i 
ſonen, mit Ausnahme zweier Regierungsräthe und des Memel. 54.8 2 ſch 


ſeit dem Juni d. 1 eine Polizei⸗Verorduung, nach wach bed. 
15 Oberbürgermeiſters Boie erhoben ſich für ihn. Seine 8 Neufahrwaſſer 751.8 SSd leicht bed. 


welcher ein jeder auf der Straße zeigende Hund 


E 
139 


centiſchen Antheil an der Bevölkerung entſprechen mit einem Maulkorbe verfehen ſein muß Seit 8 Jahr 669 
würde, und zwar im Bezirk V um 1,09 Proc, im Polizeibehörde war einer ler Nachtwächter We denn. Wahl ſcheint demnach in unſerm Wahlkreise gefichert | Swinemünde tg 3 
Bezirk II um 1,22 Proc. und in dem Bezirk I um tragt worden, die vierfüßigen Contravenienten einzu: zu ſein. Bisher vertrat denſelben Rittergutsbeſitzer 3 5 148 Seo n — el 059 
8205 fese. Zi ee ra 18 vierzehn fangen > rc u 8 en K en ae Wehr auf Kenſau. 155 = de 1433 6 ee 23.5 
ebenstage ſtarben inder; alters eine Gebühr von zahlen zu laſſen. Auf Grun !ñũü⸗0b •ꝓç—˙hů 8 743, 181 . 2 
ere 1 Die e dan einer Beſchwerde hat nun der Präſident der Königl. Briefkaſten der Rebaction. f 8 Calle 1 Fl “2 2 = 
den: „Regierung zu Marienwerder entſchieden, daß die Polizei. Anonymus bier: Anonyme Zuſchriften müſſen § Farksruhe 45, . 2 
als erloschen betrachtet werben; doch erlagen der⸗ behörde zur Feſtſetzung derartiger Gebüh icht be⸗ wir unberückſichtigt laſſen; übrigens iſt das erwähnte] 8 Berlin . 7465 SO mäßig bed. 1.3 
Er een 818. Pepi en bac rechtigt 5 jet. % Di” a bie Aurildhehlunn Wappen an der Hundeballe nicht auf Koften der Stadt, 881212 et ge S0 25 81 De 12 1 
tarb an Unterleibstyphus. — Diphtheritis (incl. d f ſondern von dem Inhaber des Lokals auf feine Koften | 8 Breslan . .|746, ei . „ 
Croup) wurde in 10 Fällen tödtlich; an Scharlach * gebühr erhobenen Fanggelder verlangt werden hergeſtellt. 8 ) Seegang leicht. ) Seegang leicht. 2) Seegang 


„Wahl⸗Comité«“ in Culm: Für deu redac⸗ leicht. Seegang mäßig. ) See rubig. ) Im Hafen 
tionellen Theil bereits durch den in der geſtrigen ſeſte Eisdecke. 7) See ſehr ruhig, Nachts Schnee. 
Morgen Ausgabe enthaltenen Bericht unſeres Culmer s) Abends und Nachts Schnee. ) Nachts Schneefall. 
Correſpondenten erledigt. Wir würden Ihnen alſo an: 10) Geſtern Regen. u) gen, Dunſt. 19) Nachts 
heimſtellen müſſen, für die eingeſandte Publication den etwas Regen. ) Starker Nebel 


Inſeratentheil in Anſpruch zu nehmen. Das geſtrige Barometer⸗Minimum iſt ausgeglichen, 


ſtarben 2 Kinder; an Keuchhuſten 1. Genickſtarre § Flatow, 18. Dezbr. Die geſtrige nach Pr. Fried⸗ 
endete 3 Mal tödlich. — Es 5 — ſich nur ein] land Be Berfammlung behuf a 
tödtlicher Fall von Gehirnentzündung, dagegen 5 üb 

von akuten Entzündungen der Athmungsorgane. 
— Ebenfalls 5 Mal trat der Tod in Folge von 


Apoplerien, 2 Mal in Folge von Herzfehlern ein. Nittergutsbeſher Wülſeng —— 1 i 1 8 a 

. 2 4 : Sypniewo und Graf Theodor 2 3 jedoch neuer rapider Barometerfall mit Südoſt⸗Wind 

— Atrophiſch ftarben 12 Rinder, an Kinderdurchfall zu Stolderg⸗Tütz fand leiner die alleitige . . — Anmeldungen beim Danziger Standesamt. über Nacht in Slid⸗Irland eingetreten. übrigen 

6. — In 11 Fällen war Lun enſchwindſucht die der Anweſenden; den wenigſtens el fanden bie Europa hat die Abnahme des Luftdrucks fortgedauert, 

Todesurſache; in 7 Krebskrankheiten; 2 Mal Sy: beiden letztgenannten Herren, ſo daß von deren Wahl 19. Dezember. nur in Lappland iſt das Baromeler mit ſtreugem 
ilis. — Mit den Erſcheinungen des chroniſchen Knie Abſtand genommen wurde. Die Mehrzahl der Geburten: Arb. Eduard Heinr. Maximilian] Froſt geſtiegen. Oeſtliche, theilweiſe ſtarke Winde herr⸗ 


lkoholismus ſtarben 5 Männer. 4 Perſonen 
kamen durch Unglücksfälle um. — In den Vor⸗ 
ſtädten ſtarben 51 Menſchen, unter denen ſich 
16 Kinder unter 1 Jahr alt befanden. 3 Kinder 
ſtarben innerhalb der erſten vierzehn Lebenstage; 
eben ſo viele Perſonen altersſchwach. — Dem 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu 
5 Pr. Stargardt, 
I. Abtheilung. a 
Pr. Stargardt, den 18. December 1876, 
achmittags 123 Uhr. 

Ueber ras Vermögen des Sarg⸗ und 
Möbelhändlers Ferdinand Neubauer zu 
Düirſchau iſt der kaufmänniſche Concurs er- 
öffnet, und der Tag der Zühlungseinſtellung 
auf den 18 December cr. feſtgeſetzt. 

Zum einfiweiligen Verwalter der Maſſe 
ift der Bureau⸗Aſſiſtent Radke zu Dirſchau 
beſtellt Die Gläubiger des Gemeinſchu d⸗ 
neis werden aufgefordert, in dem auf 

den 4. Januar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimner No. 1 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
ommifſar Herrn Kreisrichter Engler 


Gierszynskyz, S. — Hauszimmergeſ. Friedr. Auguſt ſchen von zittauen bis Schottland, ziemlich ftilles 

Schmalinski, S. — Arb. Adolf Müller, T. — Arb. | Wetter im Canal, im inneren Deutſchland wiegt eine 

Johann Wandtke, S. — Arb. Julius Adolf Scheewe, ſchwache ſüdliche Strömung vor. Das Wetter iſt fort⸗ 

T. — 1 unehel. T. 215 a dauernd faſt überall trübe, in der Südweſthälfte 
Heirathen: Maler Maximilian Julins Georg Europas regueriſch; Ausſichten auf längere Dauer der 

Blumnau mit Pauline Amanda Wolbye. — Schneider unruhigen Witterung vorhanden. 

Gottlieb Freilich mit Anna Jankowski. — rb. Aug. s Deutſche Seewarte. 


bei No. 5 eingetragen, daß die Firma des die facultas doe für Mathematik beſitzen, rr. 


e N Kaufmanns Jacob Ken 8 unter E ee Zeugniſſe f a 5 e 
Weihnachts-Ausstellung. 


empel zu Dirſch bis „ d. M S . 
18 15. Decbr. 1876. 
Zu eleganten und beliebten 


- J. Mempbe ! 1 
er Magtiſtrat. (6740 
Feſtgeſchenken 


erloſchen :jt. 
Kotze. 
empfiehlt 


Pr. Stargarbt, den 11. December 1876. 
Bekanntmachung. 
die Parfümerie- und Droguen- Handlung von 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
— Abteilung 0747 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt die in 
Graudenz errichteie Handelsniederclaſſung 
7 Brodbänkengaſſe Nr. 43, 
Richard Lenz, Ecke der re 7 85 
die reichhaltigſte Auswahl der neueſten und eleganten Franzöſiſchen, 


8 
B ekauntmachung. des n Edua nd Spgencke eben⸗ 
Engliſchen und Deutſchen 


Zufolge Verfügung vom 11. Decbr. 1876 daſelbſt unter der irma W. SN 
Parfümerie⸗Phantaſie⸗Artikel. 


heute in unſer Genoſſenſchaftsregiſter bei 2‘ 
1 i itze i unter No. 288 eingetragen. 
„ Graudens, den 16. December 1876 
Carlon nagen und Barfümkäſtchen engl. Miechk ten für Hands käſtchen, 
mit feinfter Füllung, größte Answahl, Meiberfchränte ꝛc., 9 


die Gewerbebank zu Dirſchau, „au ; 
Königliches Kreis: Gericht. 

I. Abtheilung. 6867 
Die Holzverkaufstermine für des Revier 
Cuntbaus finden im J. Quartal 1877 

m folgenden 3 25 ſtatt. 920 55 
n Cart ua 8, im el'ſchen Gaſthof, 
v Endven zu Dirſchau als Vorſtandsmitglied Rei 10 Uhr, 5 * 


Eingetragene Genoſſenſchaft 
vermerkt iſt, Col. 4 eingetragen: 

Der Lehrer Auguſt Priebe iſt als Vor⸗ 
ſtandsmitglied ausgeſchieden und an ſeiner 
Stelle in der General⸗Verſammlung vom 
1. November 1876 der Kaufmann Ernſt 


h 4 2 die Zeit bis zum 1. Januar 1878 ge⸗ am 5., 19., 26. Januar ee : 
anberaumten Termine ibre Erklärungen für order ! . von 5 Sgr. an, j mehrere Jahre im Geruch aus: 
und Vorſchläge über die Beibehaltung wühlt werden. 1 am 16. 23. Februar Flacon⸗Kaſtchen mit 2 und 3 Flacons altend, 
dieſes end oder die Seftelhun eines] Ur. Stargardt, den 12. Dezember 1876. am 2., 9, 16., 23. M feinem Ob . 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheiſung. (6851 


SDErimaustiin. 

In unfer FFirmenregiſter ift bei der Firma 
des Kaufmanns S. Heymann zu Chriſtburg 
(Nr. 75) vermerkt worden, daß die Firma 


2) In Alt Czepel im Niclas ſchen Kruge, WAR ; Attrapen in Sifen, höchſt überraſchend, 
Vormittags 11 uhr. Für [ge Beläufe | % 3 3 n Le, als Pie-nices, Brode, Gurken, Semmel, 
Schneidewind und Grünhof, = Att apen in großarfigfter Auswahl mit Kieler Sprotten, Sardinen, Brotſchnitte 

am 12. Januar. Parfümerien gefüllt, mit Wurſt und Käſe, Honig, Poͤklinge, 

3) In Oftris, im Mackowski'ſchen Kruge, Tonlerte⸗Seifen in eleg. Käſichen verpackt Chriſim anner, Früchte ze, täuſchend nach⸗ 
Vormittags 11 uhr Für die Beläufe f mit 3 Stück Seife, gemacht, 

Schneidewind und Grünhof, 4 Bonsonnieren in Horn, Cocusnuß, latin ⸗Räncherlam peu, gam neue 


andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verab- 
7 5 oder 82 zahlen, vielmehr von dem 


- am 9. Februar. 8 erl. 8 Muſter, ein feines und zugleich prak⸗ 
8 3 1205 ni 1877 erloſchen ißt. wen Carthaus, den 16. Dezember 1876. 8 amd e Spiegel in großer kiſches Feſtgeſchenk, 
aul e dem Ge ihre oder dem Ver⸗] In unſer Geſellſchaftsregiſter ift unter Nr. 31 Sohneider, Auswahl, Rafralohlsseurs zum Verſtäuben 
w der Waffe eige zu machen und die Firma der Geſellſchaft S. Heymann & Sohn gl. Oberförster Et türkiſches Noſenöl in zierlich ge- von Eau de Cologne, Parfüms ꝛc., 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, eg t Cbeiſdurg. a: gabe feld: Betanntmach z dſchliffenen Flacons, Engl. Riechſalz. 
Mfandinbober oder ee ui Be a. der Kaufmann Saul Heymann zu ung. Feine ge franzöſiſche Parfüms in eleganten geſchliffenen Flacons, 


In unſer er in welchem 
unter No. 15 die in Dt. Eylau beſtehende 
Hande sgeſellſchaft Paap & Corp. ver⸗ 
merlt iſt, iſt eingetragen: 5 

Die Geſellſchaft int durch gegeni.itige 5 

Uebexeinkauft aufgeläft. \ 
Roſenberg W.⸗Pr, 19. Sept. 1876 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


ſowie in einfachen Fla 
Das beſte ächte Eau de Celogne zu Fabrilpreiſen. 
Das größte Lager aller Arten der beſten und haltbarſten Bürſten, Kämme, 
Taſchen⸗Neceſſairs, Toilette⸗Rollen und alle ſonſtigen Toilette⸗Gegenſtände. 
2 e Arten feinſte 1 Haaröle, Oreams, Vinalgres, Haar: 
färbemittel, Räuchermittel, Zahnmittel se. 
Garantie der Echthett und friſchen Onalität. 


Chriſtburg, 
b. deſſen Sohn, der Kaufmann Caspar 
Heymann daſelbſt. 

Die Geſellſchaft hat am 15. Novbr. 1876 
begonnen. Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht Jedem der beiden Geſellſchafter 
und auch Beiden zuſammen zu. 

Marienburg den 13. Dezember 1876. 


gleichberechtigte Gläubiger des Gemeim⸗ 
chuldners haben von den in ihrem Beſitz 
efindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. (6848 


Bekanntmachung. 


Die Eintragungen in unſer Geuoſſen⸗ 


Broboänkengaſſe Nr. 43, 
ſchafts Regiſter werden für das Jahr 1877 König!. Kreis⸗Gericht. 2 1. Abtheilung. (6744 Richard Lenz, Ecke der Pfaffengaſſe. 

durch das Amtsblatt der Königl Regierung I. Abtheilung (6852 Laskowitz⸗Jablono⸗ 

F ag weh die Ahranfre| 3 Ä woes Cifenbahn 

Policen Geſchäfte von Herin Kreiscichter Bekanntmachung. a Baufrecke ! ch empfehle mein großes Lager von lage: und WBildleder- 


Litten unter Mitwirkung des Herrn 
Kanzlei⸗Director Brandt bearbeitet werden. 
Br Stargardt, den 13. December 1876. 


Königliches Kreis⸗Gericht 


Handſchuhen, mit auch ohne Futter, für Herren, Damen 
und Kinder, Buckskinbandſchuhe verkaufe ich zu bedeutend 
herabgefegten Preiſen, Herren: und Damen⸗Cravatten und 
Shlipfe, aroße Auswahl. 


Submiffton euf Lieferung von 6000 HI, 
Steinkohlen. Termin: Mittwoch, den 10. 
Januar 1877, Voem 12 Uhr, im Strecken⸗ 
bau⸗Büreau 1 zu Graudenz. 


Zur e der Eintragungen in 
das Handels⸗ unb Genoſſenſchafts⸗Regiſter ſind 
für den diesseitigen Bezirk pro 1877 

a. der deutſche Reichsanzeiger und der Preuß. 


; Staatsanzeiger, Bedingungen können daſelbſt ei 
— Abtheilung. 349 b. die „Ta ziger Zeit ang“ auch abſchriftlic gegen Leplalben Reichen, Joh Ri 
{ Bekanntmachung. beſtimmt. Mit Bearbeitung der auf die Führung] werden. : 8 g leser, 


der Regiſter ſich beziehenden Ge chäfte ſind 
für das 5 1877 als Nichte: 0 
Der Kreisgerichtsrath Nerun, 
als Secretair: 
Der Kreisgerichts⸗Secretair Schenk 
beauftragt. 
raudenz, den 14. Dezember 1876. 


Königlichen Kreis⸗Gericht. 


! Graudenz, den 16 Decbr. 1876 
Für das Jahr 1877 werten die En⸗ : 
kragungen in unſere Har dels egiſter Lucd a ee Dauinfpector. 
den Deutſchen Neihs- und Königl. Preuß — D 
taats⸗Anzeiger und durch die Danzige 
eitung bekannt gemacht und die auf die 
Andelsregifter bezüglichen Geſchäfte durch 
errn Kreisrichter Dr. Litten unter Mit⸗ 
wirkung des Herrn Kanzlei⸗Di ector 


Wollwebergaſſe No 30, Ecke der Jovpengaſſe. 


Wiener und Offenbacher 
Lederwaaren 


in größter Auswahl bei 


Albert Neumann. 


Las kowitz⸗Jablo⸗ 
0 a, nowoer Eiſenbahn. 
Bauſtrecke I. 


on auf Lieferung von 450 Kubik⸗ 


ub it 


e Bu: werben. a I. Abtheilung. (6868 5. Jan en se „areitag, den 
x. Stargardt, den 13. Dechre. 1876. 5. Januar „Vorm. r. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Bekanntmachung. Strectenbau-Bureau I. zu Graudenz. 


An der höheren Bürgerſchule hierſelbſt iſt Bedingungen find daſelbſt einzuſehen und && 
Bekanntmachun zu Oſtern k. Js die 2. Lehrerſtelle, welche mit abſchriftlich gegen Copialien zu entnehmen. 

6. einem Jahresgehalte von 2700 Mark dotirt iſt, „ Grauden, d. 16. Dezbr. 1876 8 
In unſer Fung > Regifler it zufolge zu beſezen. Das Gehalt fteigt von 5 zu 5 Der Eiſenbahn⸗Bauinſpeetor. 
Verfügung vom 5. December 1876 heute] Jahren big zu 3900 Mark. Bewerber, welche Toblen. 


Duc die heute Vormittag 11¼ Uhr 


glücklich erfolgte Geburt eines muntern 

drallen Jungen wurden wir höchſt erfreut. 

Dirſchau, den 18. Decbr. 1876. 
G. Klein, Poſtſecretär u. Frau. 

it Bezug auf die Annonce des Herrn 


Reinhold Gottschalk aus Pr. 


Stargardt erkläre ich, daß die Verlobung 
mit meiner Tochter Marie meinerſeits 
aufgehoben worden iſt. 5 

we: Regina Müller, 
6916) Dirſchan 


= Der vorher angekündigte 


Verkauf 
von Regenſchirmen, 


Eatout:as und Sonnenſchirmen zu über⸗ 
raſchend billigen Preiſen iſt bereits im 
vollen Gange und wird bis Weihnachten 
von Morgens 8 Uhr bis Abends 10 Uhr 
ununterbrochen fortgefegt. (6402 


Alex. Sachs, 
Dr Schirmſabrikant, Matzkauſchegaſſe. 


Schmerzlose Lahn Operationen, 

Plombiren, Einsetzen künstl. Zähne etc, 
Knlewel, Langgasse 52, 
vis-à-vis dem Löwenschloss, 


Schreiba-Unterricht für 


Erwachsene. 


Für meinen Unterricht im Schön⸗, 
Schnell- und Taktiſchreiben nach der 
anerkanut beiten (Jarstairs'ſchen) 
Methode vehme ich täglich Meldungen 
entgegen im Comtoir Areale No. 33 
1844 Wilhelm Fritsch. 


) 

74 
eunzant Jordan. 
Meinen verehrten Gäften in Stadt und 
Umgegend theile ich ergebenſt mi“, daß ich 
die Reſtanra ion im Löwenſchloß ab⸗ 
gegebe u. ein neues RNeſtaurant 


Jopengaſſe No. 16, 


im Hauſe der Neflource zum frennd⸗ 
ſchaftlichen Verein eröffnet habe, 
welches ich in gewohnter Weiſe er 


m A. Jordan. 


VioleitedeParme 


ächter franzoͤſiſcher Odeur directer Bezie⸗ 
hung empfiehlt in ſuperfeiner Qualität 


Bernhard Braune. 


1000 gute Hanfcouverts 
e pf mit Firmendr. 3,50 Ak, extra pr. 
4,25 „. Quartform., b. Sorte 5.50 
NB. Bei Beſtell. v. 2 Mille franco. 
G. Siſevins, Königsberg i. Pr. 
49360) Altſt. Langgaſſe 5. 


Wenn wir zur 


Ueberzeugung 


gelangen wollen, se müssen 
wir sehen und hören, So 
ist es Vielen in Betreffder 
se hoch gerühmten und mit 
Hecht seit 30 Jahren von 
Millionen werthgeschätzten 
und gepriesenen Malzprä- 
parate. des Malzextraot- 

' &esundheitsbieres, der 
Malz-Chocolade und Malz- 
benbons des Kals, Königl. 
Hoflieteranten Jehann 
Hoff in Berlin, ergangen 
und ergeht ihnen noch so; 
Zunächst das offene Ge- 
ständniss, dass ich Anfangs, 
als Ihr Malzextract- Ge- 
sundheitsbier zuerst be- 
kannt wurde, zu Ihren Geg- 
nern zählte Thatsachen 
aber, die das allein Ent- 
scheidende in allen strei- 
tigen Fällen sind, haben 
u mich zu der Ueberzeugung 
ebracht, dass ich mich ge- 
rrt, und heute freue ich 
mich, dass die leidende 
MenschheitIhnen ein Mittel 
zu danken hat, welches se 
sehr segensreich wirkt. Ich 
glaube Ihnen keine bessere 

Genugthuung geben zu 
können, als indem ich Ihr 
Fabrikat beieiner mir sehr 
thenren Person, deren Le- 
ben ernstlich bedroht ist, 
in Anwendung bringe. Wol- 
len Sie gefl. von Ihrem 
Malzextract und Ihren 
Malz - Ohocoladen - Pulver 
meiner Pflegemama zusen- 
den. Dr, Otto Dammert in 

Glogau. (67 


Niederlage in Danzig bei Herrn 
Albert Neumann, Lengenmarktz, 


Zu Weihnachtsgeſchenken. 


Unterzeichnete verſenden gegen Einf. d. 
Betrages ober Nachnahme nachſt hende In⸗ 
ſtrumente zu Fabrikpreiſen. 

nice r , Univerfal Doppel ⸗Per⸗ 

pective für Bh'ater⸗ und Reiſegebrauch mit 
eftem Leder⸗Etuis zum Umhängen, 20 Mk. 

Achromatiſche Sed ſer in den 
eleganteſten weißen un Ledereinfaſſungen 
zu 12 Mk. Fernröhre mit 3 An szügen 
(3—4 Meilen Har zeigend) 10 Mk. Ba- 
rometer aneroide unter Garantie ge 
nauefter Richtigkeit 15 Mk. Mitrodcope 
(Vergrößerung 100 mal) in Mahagonikaſten 
incl. Präparate 12 Mk. Als angenehmes 
und nützliches Feugeſchenk für Jedermann 
empfehlen wir 1 Stereoscop mit 
12 feinen Bildern a 


6 Mk 
Gebr. Strauss, Hofopliker, 


Berlin, Unter den Linden 44. 
Etablirt 1840. 


aſchinen ⸗Preſſtorf, Trettorf und 
Nair 4778 


W. Wirthsohaft, Gr. @erbergafie 6, 


1876 | 1875 1876 1875 e eee Fu 
— —— | 5 rump:bander, zmentaſche, eſtickte 
nn Sie eee E Summe. | Haarbühſte. 1 ife’ertaften, 2 Stück Kinder 
b kämme, 1 eng! Taſchenmeſſer mit 2 Klingen, 
T eee | 1 Krühfiüdsbüdfe (Metall), 1 Theebrett, 
=) Mebertrag aus dem Vorfahre 446,081 | 377,733 1 Uhrſtänder und viele Wiener Curioſttäten. 
d) neu geſchloſſen, reſp. prolongirt M e in Gut 
m I. Quarta 207,820 198,173 211,762 149,333 600 M ; 
3 desgl. II. „ 297 121 264,814 142,273 151.639 1 — 
d) desgl. III. „ 341,763 1.292.735 313,823 1,154,543 256.321 610,356 60025. 460,997 Bohn: u Seelen 8 2. 
B. Transport-Verficherung: | | lebenden und todten —— will * 
a) Uebertrag aus dem Vorjahre 52,127 38,591 günſtigen Bedingungen auseinanderſetzungs⸗ 
d) neu geſchloſſen im I. Quartal 108,616 113,046 146,513 174.319 halber verkaufen. Zur Chauſſee find 15 Min. 
o) desgl. im II. 5 0 149,313 93,118 96,156 Liniewko, den 16. Dezember 1876. 
d) desgl. N 584190. 466,635 121.872 422.822 95.539 335,170 113,960 | 284,435 Eva König 
0. Feuer⸗Rückverſicherung: ö | : az = 
a) Uebertrag aus dem Woriahre, 8 448,745 423,610 | Dr ei fette Ochſen 
b) neu geſchloſſen, reſp. prolongirt ſtehen zum Verkauf bei 
im I. Quartal. . | 287,355 252,821 214,852 104,082 22 
e desgl. r 204495 234,450 178,676 | 191.597 E. Ziehm in Mielenz. 
d) desgl. „E „ 292,940 1,933,535 | 807,679 | 1,218,560 |_343725 737.253 351,669 | 647,348 Eeine Meierin re 
| Summa | ee ride | | 85.780 vefp. erf. 1 5 enn aber re⸗ 
Sm norm. Meierei (verb. m. Schweine⸗Zucht u. 
; 1 Angenommen: bzüglich Rüde | Verſicherungs⸗Beſtand Maſt), wel Er T- 
Eingegangen: abgligt Opildverfißerung. rung. abzüglich Nukderiiherndg Zafeldutter a ſüßer Sahne Ki karl 182 
n 7 5 1 N si Vert⸗Capit | Jährliche] liefert m äußerſt. Pünktlichk. u Zuverläſſigk. 
An⸗ Verſ.⸗Capit. ar Verſ.⸗Capit. Zahl. Ber. g Jah. Berſ.⸗Capit Prämie Luſt, Berſtändniß u. Treue Eon” — 
D. Lebeus⸗Verſicherung: träge. M räge. A. . 1 AM. 1 * will, melde ſich. 
a. im J. Quartal 13%... FFF 1,287,334 | 7 128,400 gewährt. Dieren geen hohes Ge: 
r 1 614 | 2.890.575 471 | 1,948,775 | 2 | 6,100 | | 2197 6701: D ſferten Bef. d. rg 5. Gs. 
o. III. 1876 1580 2,463,150 444 1.673 800 2 | 1,607 | a — 
Summa |1,613 | 11 136,107 2671| 9,775,103 | 309,519 Ein 2. Inſpector, 


Magdeburger 
Allgemeine Verſicherungs⸗Actien-Geſellſchaft. 


Prämien⸗Einnahme, 
abzüglich Rückverſicherung. 


Magdeburg, den 8. December 1876. 


7,57 11,289 | 4,909,9u9 


Bezahlte Schäden incl. Neſerve für 


verſicherung. 


unerledigte Schadenfälle, abzüglich Rück 


Magdeburger Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Der Gene ral⸗Director: 


Für den Verwaltungsrath: 
rader. 


a Weihnachtsgeſchenk .. 


Hausfrauen und junge Mädchen 


empfohlen: 


7 in: raktiſches Kochbuch für die gewöhnli 
Henriette Davidis, aud fen gage J. aber gemöhntige 
läſſigen und ſelbſtgeprüften Rezepten, darunter 260 Rezepte und An⸗ 


weiſungen zur Bereitung von Kuchen und Backwerk aller Art. 


Mit 


beſonderer Berückſichtigung der Anfängerinnen und angehenden Haus⸗ 
frauen. Einundzwanzigſte al 1876. Mit einem Portrait 
ega 


der Verfſaſſerin. Preis in e 


vorräthig in Danzig in 


L. Saunier's Buchhdlg. 


A. Sohelnert. 


ntem Geſchenkbande 4 Mk. 


50 Pf. 


9 RE eee FFF 
Bi Eau de Cologne 


CCT 


Gänzlicher Ausverkauf 


des Reſtbeſtandes meiner Reise- und deh-Pelze, Pelzfutter, 
Muffen und Stolas zu auffallend billigen Preiſen. 9 

Herren- u. Knaben-Bardaroben, Sohlaf- Röcke, Damen- 
1 Jaquets und Jacken habe ich ganz bedeutend im Preiſe W% 
zurückgeſetzt. \ 


Die Pfleglinge der hieſigen vier 


werden 


Klein⸗Kinder⸗Bewahr Anſtalten 
die Weihnachtsbeſcheerung, 


1 welcher ihre gütigen Wohlthäter uns die erbetenen Beiträge freundlichſt 


ereits 9 
am zwe 


waltungen un at 2 dazu eingeräumten Artastzofe erhalten. 


er Eintritt zum An 
Langenmarkt (Eintrittspreis 25 J), für 


durch die angrenzende Kaſtellanswohnung. 


Karoline Klinsmann, 
Tobiasgaſſe 27. 


Der Vorſtand. 


Kabns, Zimmermann, 
Langgaſſe 54. Hund gaſſe 46. 


Dr. Coſack, Feldweg 6. 


chauen des Feſtes, iſt durch den Haupteingan 
| ee welche Ken anche eingeladen, 


Berger, 


eſpendet haben, oder wie wir hoffen dürfen, noch ſpenden werden, 
ten Feiertage, 5 Uhr Nachmittags, in dem, von den betreffenden Ver⸗ 


am 


Hundegaſſe 58. 


och. (667 
Das echte 


„bon R 
F. Maria Farina 
in Cöln a. Rh. 
— früher zu haben in der Eingler'ſche⸗ 


I Sommifftons Handlung — wird noch zu 


denſelben Preiſen verkauft im Cigarren⸗ 
laden von Hubort Botzmann, Heilige 


il geifigefle 13, Ecke der Scharrmacke 


1 
F 


Normal Kabinet⸗Uhre⸗ 


[wit Bronze» Blatt A. 3 50, mit vergold. 


Perzellanblatt H. 4,00, mit Liäbrrasr 


Gsxantie, ae alt paſſendes Weih⸗ 


nachtsgeſchen F. Rettig. 
6778) Uhrmacher, Pr. „ targardt. 


Habanna⸗Cigarren. 
ſehr feine a Mille 60, 75, 90 bis 200 K. 
Unſortirte Havanna a Mille 54 K. 
25 Cuba⸗Cigarren in Org. ⸗Baſt⸗ 

Packeten zu 250 Stück a Mille 60 K. 5 
Mauilla-Cigarren a Mille 60 A. 
Havanna-Ansichuk Cigarren (Org. 

Kiften 500 Stück, a Mille 39 K. 
Aroma, Geſchmack u. Brand vorzüglich. 

500 Stück ſende franco. 
A. Gonschlor, Breslau. 


EEE TE SEHE Tc 
In einer bedeutenden See- und Handels: 

ſtadt Oſtpreußens iſt ein ſeit 17 Jahren 
beſtehendes, vorzüglich eingeführtes lukratives 


Tuch⸗ und Manufaktur ⸗Waaren⸗Geſchäft, 
a welches ſich in einer brillanten Lokalität und 


beſter Stadtgegend befindet ohne Einmiſchung 
eines Dritten, 


zu verkaufen. 


Das Haus, in welchem qu Geſchäft betrieben 
kann auf Wunſch auch mit verkauft werden, 
event. iſt Verkäufer, die Geſchäftslokalitäten 
auf längere Zeit zu vermiethen, bereit. Offert., 
unter Angabe der dem Reflektanten zu Gebote 
ſtehenden Mittel und Referenzen befördert die 
Annoncen⸗Expeditiou von Haasenstein u. 
. Berlin S. W. unter Chiffre 


— 2 — — 


Geſchäftshaus 


in Graudenz. 


Mein neu erbautes Haus mit großen: 
Ladenlokal und zwei Wohnungen will ich 
Umſtände halber unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen verkaufen oder verpachten 


" 1 age und Lokal eignen ſich vorzugsweiſ 
= P tur», Kurzw “od. Wäſc . 
Geeſchäfts⸗Eröffnung ut le d e 
> eee 
2 2 eh. 
Bernsteinwaaren-Fabrik eee 
iche neuen Ve 
Gr. Wollwebergaſſe No. 3. e unb den Ve lehr ee 
Weib ar gehe . der jetzt fo beliebten Bernſteingegenſtände, paſſend zu] deutend vergrößern 61 
eihnachts⸗Geſchenken: 22 
D d Kinder: Brochen, Halsketten, Armbänder, Ohrgehänge, 5 
FF „A Görke, Graudenz. 


für Herren; Cigarren⸗ u. Cigaretten⸗Spitzen, Kra 
Knöpfe ebenfalls von 


Freitag, den 22. December e., 


0 f. pro Stück au. 


Nachmittags 4½ Uhr, 


findet bei Herrn Kucks in Prauſt eine 


Allgem. Verſammlung des liberalen Vereins, 


zu der auch Nichtmitglieder eingeführt werden können, ſtatt. 


1) Reichstagswahl und Bericht über die Candidatur des Landſchaftsdirector Herrn 
Albrecht⸗Suzemin. 


Tagesordnung: 


2) Nachträgliches über die letzte Abgeordnetenwahl. 
Unſer Reichstagsabgeordnete, Herr Landſchafts⸗Director Albreoht- 
Suzemin, hat ſein Erſcheinen behnſs Berichterſtattung zugeſagt. 


Der Vorſtand 


des liberalen Vereins des Danziger Kreiſes. 


gen: u. Mauſchetten⸗ 
(5185 


— 


(4665 


: 110 Stück gute fette Ham: 
= mel, ſtehen auf dem Horse 
e Nenu⸗Hornikan bei Neukcu, 
— Kreis Berent, zum Verkauf 

In Gr. Rüppertswalde bel Mal⸗ 
deuten ſteh 


40 Stück hochfette Schafe 


zum W rkauf. . 
as Dom. Hoch Kelpin offerirt 
Breßtorf 27 Mark, 
Trcttorf 20 Mark 
frei ins Haus. (6902 
Beſtellungen per Poſtkarte. 


BEE Hnlztohlen 
F. M. eee Ir. 


Speicherinſel No. 90. 8 


(6894 


Geſuch reflectiven, auch pre 8 0 1 


Ranzen fi Ne. 20. 


Achte Weicher Artikel 
für 50 Pf. 


1 Schreipuppe mit Haar, 1 broncirte 
Caffee⸗Metallbüchſe 1 Pfd., Thee⸗ u. Zucker⸗ 
büchſen, 1 engl. Ledertaſche, 1 Geld⸗Braht⸗ 
Cuſſette, Ale baſter⸗Schweden⸗ Behälter, 1 
Näbſtein, 1 Muſchel⸗Portemonngie, 1 Mes 
tall⸗Eiſenbahn, 1 Schachtel Koſaken⸗Mekall, 
1 Leder⸗ Portemonnaie, 1 Cigarrentaſche, 


der zugleich die Geſchäfte eines Amtsſchreibers 
zu verwalten im Stande iſt und gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat, wird in Katzke per Prauſt zum 
ſofortigen Antritt bei einem Gehalt von 
240-300 Nuk. zu engagiven geſucht. 
Ein tü tiger Hauslehrer wird für 
4 Kinder im A ter von 7—13 Jahren 
von Neufahr geſucht. 
Offerten werden unter W. 8. 2. 
poſtlagernd Straßburg Weſtpr. erb. I 
Ur ein biefiged Colonialwaaren⸗ 
Engro⸗Geſchäit wirds x 


ein gewandter Reiſender 


geſuch !. 
Gefällige Adreſſen werden unter 6917 
i. d. Exo. d. Ztg. erbeten 


eell 8 


12 : 
Heiraths⸗Geſuch. 
Em junger Mann, Mitte der Zwanziger, 

evangeliſch, aus guter Familie, mit feſtem Ein⸗ 

kommen von 3000 Mark, wünſcht ſich mit einer 
jengen Dame von angenehmem Aenßern zu 

e eee Bei erwünſcht, aber nicht 

edingung. e i to i 

lagernd Langfahr J. za e ei 1 

Diskretion ſelbſtverſtändlich. 6766 

Eu pas Kaufmann, 29 Jahre alt, Ins 
haber eines reutablen Geſchäfts, wünſcht 

ſich zu verheirathen. 

Junge Damen, welche auf dies reelle 


wollen vertrauuagsvoll ihre Adeſſe neb 
Photographie einſenden unter . H. 24 
poſtlagernd Stralſund. 

Briefe ſowie Photographie erfolgen unter 
ſtrengſter Diseretion zurück. 
Ei, junger Mann, 20 Jahre alt, geb. 
Landwinth, ſucht zum 1 Januar 1877 
eine Stelle als Eleve auf einem großem 
Hute. Abr. werden unter 6909 in der Exp. 
dieſer Ztg. erbeten. 


in junger Mann, 
bereits 8 Jahre in der Manufaktur Branche 
thätig, der polniſchen Sprache mächtig, gegen⸗ 
wärtig in Stellung, wünſcht zum 1. Januar: 
oder Februar anderweit Engagement. 8 
Gef. Offerten E. I. Strasbur r. 
ine Wütwe, welche ſeit längerer Bel als 

Krankenpfleg rin geweſen iſt u. die beſte 
Empfeh tung aufzuw. hat, bittet um Bes 
ſchäftigung. Adr. werden unter 6907 in 
der Exp. d. 3g erbeten 
gi" Wohnung von 3—4 Zimmer, 

oder 3 Zimmer mit Kab. wird zu Neu⸗ 
jahr oder 1. Adril geſucht. Gef. Off. w. 


Vermiethung. 

Das herrſchaftl. eingerichtete Wohnhaus 
Weidengaſſe 19, enth. 7 heizbare Zimmer 
ne glas Zubehör, BE ee ꝛc, auch 

arten iſt im ganzen per 1. Apri v 
Näh. von 10—12 Vorm Neugarten 17 1x. 


Heute ittwo 


Königsberg Rinderflck. | 
Julius Frank. 


Brodbänkengaſſe No. 44. 
— ban Ae We 
Berliner Kartoffelpuſſer, 


wozu ergebenſt einladet 
H. C. Schulz, Breitgaſſe 113. 


Selonke’s Theater. 


Mittwoch, den 20. December. Gaſt⸗ 
ſpiel des berühmten dentſch⸗ volniſch⸗ 

jüdiſchen n Seren Quartetts, 

befteh. aus den Herren N. Schwarz u. 
Gebr. Semmel. U. A.: Die jüdiſche 
Hochzeit. Komiſches Quarteft. — Die 
jüdiſche alte Jungfer Chaje @ictel, | 
Soloſcene mit Geſang und Tanz, ausge⸗ 
führt von Herrn Ferdinand Semmel. I 
Jüdiſche 3 Kom. Quartett. 
— Herrn Kandels Gardinenpredigt. 

Luſtſpiel — Die Hanni weint, dern 
Hanſi lacht! Komiſche Operette. f 


erantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann, 
Danzig. 


